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Deut ſchland. 
Preußen. 

Abgeordneten: Haus. 

60. Sitzung, den 6. Oktober. Tagesordnung: Mind: 
licher Bericht über den Antrag der Kommiſſion zur Prüfung 
des Staatshaushaltsetats, betreffend die Erklärung der 
Staatsregierung, mit welcher dieſelbe in der 54. Sitzung 
am 29. September den Staatshaushaltsetat für 1863 zurück⸗ 
ezogen. (S. den „Boten“ No. 80 Seite 1539 und 1540) 
dach fünfſtündiger Debatte beantragt der Miniſterpräſident 
eine Vertagung und verheißt in der nächſten Sitzung dem 
Hauſe eine ausführlichere Erklärung der Regierung mitzu⸗ 
theilen. Die Vertagung erfolgt. 

61. Sitzung, den 7. Oktober. Bei Beginn der heutigen 
Sitzung ergriff der Staatsminiſter v. Bismarck das Wort 
und legte dem Abgeordnetenhauſe Folgendes dar: 

„Die Reſolution Ihrer Commiſſion iſt beſtimmt, die 
Antwort zu bilden auf unſere Zurückziehung der Budget⸗ 
Vorlage für 1863. Wie die Regierung bei letzterer erklärt 
und der Abgeordnete für Stargard geſtern entwickelt hat, 
glaubte die Kgl. Regierung, indem fie die Verhandlungen 

ber den Etat für 1863 vertagte, in verſöhnlicher Weiſe 
die künftige Ausgleichung zu erleichtern. Die Reſolution 
weiſt die dargebotene Hand zurück, ſie beantwortet den 
Vorſchlag zum Waffenſtillſtand mit einer Herausforderung 
zu ſchleuniger Fortſetzung des Streites. Die Regierung 
nimmt von dieſer Thatſache Act, ohne ſich durch dieſelbe 
in ihren Entschließungen zur Herſtellung des Einvernehmens 
der verfaſſungsmäßigen Gewalten beirren zu laſſen. Sie 
wird die von ihr am 29. v. M. gegebenen Zuſagen inne 
halten und befindet ſich hinſichts der regelmäßigen Vorlage 
der Etats in keiner principiellen Meinungsverſchiedenheit 
mit dem Haufe. Sie hat zuerſt in Abweichung von dem 
12jährigen Uſus den Etat für 1863 zeitiger vorgelegt, daſſelbe 
für 1864 in Ausſicht geſtellt und für die Zukunft zugeſagt. 
Die Streitfrage, weiße uns beſchäftigt, enthält zwei nicht 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


nothwendig zuſammenhängende Momente, das der Militär⸗ 
Organiſation und das der Verfaſſungsfrage über die Com⸗ 
petenz der verſchiedenen Staatsgewalten bei Feſtſtellung 
des Budgets. Die letztere wurde vor 12 Jahren in und 
zwiſchen beiden Häuſern und der Regierung verhandelt, 
ohne ausgetragen zu werden. Die Kammer ging ſchließlich 
über den der heutigen Reſolution analogen Antrag des 
Herrn Abgeordneten für Königsberg zur Tagesordnung, 
und die Krone beruhigte ſich bei der Vorausſetzung der 
Motive des Artikel VII. der Königlichen Botſchaft vom 7. 
Januar 1850. Dieſelben lauten: „Sobald die Erſte Kam⸗ 
mer nach den unter VIII. folgenden Vorſchlägen aufhört, 
eine reine Wahlkammer zu ſein, ſo folgt daraus von ſelbſt, 
daß der Zweiten Kammer, wie es in denjenigen Staaten, 
wo die conſtitutionelle Staatsform dauernden Beſtand ge⸗ 
wonnen hat, überall der Fall iſt, ein überwiegender Einfluß 
auf Finanzfragen eingeräumt werde. — Eine nähere Feſt⸗ 
ſtellung der Befugniſſe dieſer Kammer und der Garantieen, 
welcher das Land bedarf, um den regelmäßigen Fortgang 
der Regierung geſichert zu ſehen, wird erſt dann mit all- 
ſeitigem Verſtändniſſe getroffen werden können, wenn die 
Behandlung der jetzt vorliegenden Budget⸗Fragen hierüber 
beſtimmten Anhalt gewährt. — In dieſer Beziehung iſt 
demnach die weitere Entwickelung der Verfaſſung der Zu⸗ 
kunft vorzubehalten und anzunehmen, daß einerſeits die 
Zweite Kammer durch die ihr im Artikel 99 eingeräumte, 
wichtige, mittelſt der gegenwärtig vorgeſchlagenen Aenderung 
noch verſtärkte Befugniß befriedigt, anderſeits die Regierung 
durch den Patriotismus dieſer Kammer vor dem Lande 
ſchädlichen Verlegenheiten bewahrt fein werde.“ — Ich 
glaube, daß die damals nicht erreichte Löſung dieſer Prin⸗ 
cipienfrage auch jetzt weder im Wege dialektiſchen Streites 
und perſönlicher Vorwürfe gelingen, noch durch die bean⸗ 
tragte Reſolution gefördert werden wird. Rechtfragen der 
Art pflegen nicht durch Gegenüberſtellung widerſtreitender 
Theorien, ſondern nur allmählich durch die ſtaatsrechtliche 


(50. Jahrgang. Nr. 82) 


Praxis erledigt zu werden. Der Herr Abgeordnete für 
Stargard hat auf einen innern Zuſammenhang meiner Er⸗ 
klärungen in der Commiſſion und des ihnen vorhergegan⸗ 
genen Antrages auf die Reſolution hingewieſen, indem er 
den Antrag im Hinblick auf meine ihm folgenden Aeuße⸗ 
rungen einen prophetiſchen nannte, er hätte ihn noch richtiger 
einen provocatoriſchen genannt. Nachdem in der Commiffion 
die Haltung angedeutet worden iſt, welche die Königliche 
Regierung annehmen würde, wenn ſie eine praktiſche Ver⸗ 
ſtändigung nicht zu erreichen vermag, verſpricht ſie ſich für 
letztere keinen Gewinn, wenn fie mit derſelben polemischen 
Schärfe, welche die geſtrigen Vorträge charakteriſirte, die 
Theorie der Theorie, die Interpretation der Interpretation 
gegenüberſtellen wollte; dazu wird die Zeit kommen, wenn 
die Ausſicht auf eine friedlichere Ausgleichung geſchwunden 
ſein ſollte. Das Amendement des Herrn v. Vincke wurde 
uns erſt während der geſtrigen Sitzung bekannt, und da 
wir aus demſelben die Hoffnung ſchöpften, einen Anknüpfungs⸗ 
punkt zur Vermittelung gewinnen zu können, ſo wünſchte 
das Miniſterium eine Vertagung der Verhandlung, um 
ſich über ſeine Stellung zu dem Amendement ſchlüſſig zu 
machen. Demzufolge erlaube ich mir die Erklärung abzu— 
eben, daß die Königliche Regierung in der Annahme des 
inkeſchen Amendements ein Unterpfand für die entgegen⸗ 
kommende Aufnahme ihrer Bemühungen zur Verſtändigung 
erblicken, und wenn die Annahme erfolgt, Vorſchläge machen 
wird, welche auf den Antrag eingehen, ohne ſich deſſen 
Motive anzueignen und ohne die Frage wegen der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Verpflichtung zu präjudiziren. Die im 
Amendement für 1862 in Ausſicht genommenen Schritte 
würden erſt dann den erforderlichen Boden finden, wenn 
erſichtlich wäre, daß ein Geſetz zur Feſtſtellung des Staats 
haushalts⸗Etats nicht rechtzeitig zu Stande käme. 

Nach dieſer Erklärung des Miniſters ſprachen die Abge: 
ordneten Fubel für das Amendement v. Vincke, Reichenſper⸗ 
ger (Köln) und Plaßmann für das Amendement Reichenſper⸗ 

er; Dr. Virchow, Pr. Lette und Schulze (Berlin) für den 

ommiſſionsantrag. Darauf wurde die Diskuſſion geſchloſſen. 
Bei der Abſtimmung wurden zunächſt die Amendements Oſter— 
rath und Reichenſperger abgelehnt; für dieſelben ſtimmten 
nur die Katholiken. Zu dem Amendement v. Vincke hatten 
die Abgeordneten Simſon und Genoſſen namentliche Ab— 
ſtimmung beantragt; der Antrag wurde aber nicht auss 
reichend unterſtützt. Das Amendement wurde demnächſt ab: 
gelehnt; nur die Fraktion v. Vincke ſtimmte dafür. Dem⸗ 
nächſt wurde über den Kommiljionsantrag *) namentlich ab: 
geſtimmt. Das Reſultat der Abſtimmung war die Annahme 
der Reſolution mit 251 gegen 36 Stimmen; Abg. Kar⸗ 
ſten enthielt ſich der Abſtimmung. 


Berlin, den 6. Oktober. Ihre Königliche Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſind heute 


) Den Antrag der Budgetkommiſſion (Abg. von 
Forckenbeck): 1) die Staatsregierung wird aufgefordert, den 
Etat pro 1863 dem Haufe der Abgeordneten jo ſchleunig vor: 
zulegen, daß die Feſtſtellung deſſelben noch vor dem 1. Januar 
1863 erfolgen kann; 2) es iſt verfaſſungswidrig, wenn die 
Staatsregierung eine Ausgabe verfügt, welche durch einen 
Beſchluß des Hauſes der Abgeordneten definitiv und aus⸗ 
drücklich abgelehnt worden iſt. 


früh von Koburg nach Hechingen abgereiſt, werden dort und 
in Sigmaringen einige Tage verweilen und ſich dann nad 
der Villa Weinburg in der Schweiz und zunächſt nach Male 
land begeben, ſich in Marſeille einſchiffen und Rom, Neapel, 
Meſſina ꝛc. beſuchen. Die Rückkehr nach Berlin erfolgt erſt 
in der 1 Hälfte des Dezember. „ 
Berlin, den 6. Oktober. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Albrecht (Sohn) iſt von ſeiner Reiſe nach England und 
Frankreich nach Berlin zurüchgekehrt. 1 
Berlin, den 6. Oktober. Nach dem Militär⸗Wochenblatt 
it Cäſarewitſch Nikolaus Alexandrowitſch, Groß 
de und Thronſolger von Rußland, Oberſt und Chef des 
weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1, zum Generalmajor 
der preußiſchen Armee ernannt worden. 
Graudenz, den 5. Oktober. Heute erfolgte die Publika 
tion des kriegsrechtlichen Urtheils über die 12. Kompagnie 
des 8. Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments Nr. 45 wegen 
Verweigerung des Gehorſams. Zu dieſem Zweck wurde heute 
rüh 9 Uhr von dem ganzen Regiment mit Fahnen und voller 
üſtung auf dem Place d’armes der hieſigen Feſtung ein 
Viereck gebildet, in deſſen Mitte die verurtbeilte Kompagnie 
ſich befand. Unter präſentirtem Gewehr wurde dann die 
Kabinetsordre vorgeleſen, welche den geſchehenen Vorfall als 
einen unerhörten, in der Armee einzigen bezeichnet, der auch 
der königlichen Gnade keine Milderung geſtatte. Daran ſchloß 
ſich die Vorleſung des langen Erkenntniſſes gegen mehr als 
100 Verurtheilte. Daſſelbe lautete gegen verſchiedene Grup⸗ 
pen je nach der Größe der Vergehungen auf andere Strafen. 
Es erfolgte keine Freiſprechung und wurde gegen Alle auf 
Einſtellung in die Strafſektionen (Feſtungsſtrafe) erkannt. 
Fünf Unteroffiziere wurden degradirt und erhielten außerdem 
an Feſtungsſtraſe der meiſt gravirte 19 Jahre 9 Monate, der 
nächſte 15, die drei anderen 12 Jahre. Die meiſt gravirten 
Gefreiten und Gemeinen erhielten 15 Jahre, die Mehrzahl 
der Füſiliere 10 und 3 und ein kleiner Reſt 2 und 1 Jahr 
Feſtungsſtrafe. Der Vorleſung des Urtheils folgte die ſofor⸗ 
tige Degradirung der Unteroffiziere durch Abreißen ihrer 
Treſſen durch andere Unteroſſiziere; dann wurde das Proto: 
koll von den Verurtheilten unterſchrieben, die Unteroffiziere 
und einige Andere verweigerten indeß die Unterſchriſt, was 
aber ohne jede Einwirkung auf das Verfahren iſt. Zwei 
Lieutenants als Beiſitzer 5 daſſelbe ebenfalls. 
Die Verurtheilten waren ohne Waffen erſchienen und wurden 
ſofort abgeführt und eingeſchloſſen. Die betheiligten Unter⸗ 
oſſiſiere hatten ſich namentlich ſchwer vergangen; ſie ſollen 
Lehrer der Untergebenen ſein und ihnen mit gutem Beiſpiel 
vorangehen, und dennoch vergaßen fie ſich ſoweit, daß ſie 
ihr Anſehen dazu mißbrauchten, die Untergebenen zu demje⸗ 
nigen Verbrechen zu verleiten, welches der Militärcodex mit 
Recht als das größte militäriſche Vergehen bezeichnet. Der 
Urtbeilsſpruch bewirkte einen tiefen Eindruck auf die davon 
Betroffenen wie auf die zu manche Thräne ward ſicht⸗ 
bar! Nur der Haupträdelsführer ſchien verhärtet genug, um 
keinen Eindruck merken zu laſſen. Die Gefangenen werden 
nach Thorn und Danzig gebracht werden. Die ſomit aufge⸗ 
löfte Kompagnie wird durch abgegebene Leute der anderen 
neu gebildet und dieſe durch Einziehen von Reſerviſten wie⸗ 
der ergänzt werden. 
„Danzig, den 6. Oktober. Geſtern Abend gegen 8 Uhr 
iſt das preußiſche Schiff „Arkona“ von ſeiner Fahrt nach den 
oſtaſiatiſchen Gewäſſern auf der hieſigen Rhede angekommen 
und daſelbſt vor Anker gegangen, Viele der Beſatzung be: 
eilten ſich noch geſtern, ihre Familie nach der dreijährigen 
Trennung wieder zu ſehen. 
Mohrungen, den 2. Oktober. Nach neuntägiger Ver⸗ 
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Janlung iſt geſtern das Urtheil über die bei dem am 28ſten 
pril c. bei Gelegenheit der Urwahlen in Mühlhauſen 
dberübten Tumult Betheiligten gefällt worden. Von den 49 
ugeklagten wurden 10 freigeſprochen, der Haupturheber, ein 
Fleiſcher, Trunkenbold, zu 8 Jahren Zuchthaus, die übrigen 
zu 4, 3½, 3, 2%½ und 2 Jahren Zuchthaus und Stellung 
unter polizeiliche Aufſicht verurtheilt. 
Sachſen-Koburg⸗Gotha. 
Koburg, den 4. Oktober. Geſtern Nachmittag kam Ihre 
Konigliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
jr en mit ihren Kindern bier an und Abends gegen 6 Uhr 
Taf Ihre Majeſtät die Königin von England mit dem Prin⸗ 
zen Wales und den anderen königlichen Kindern, Helene, 
keniſe, Beatrix und Leopold hier ein. Sämmtliche Herrſchaf⸗ 
en haben das herzogliche Reſidenzſchloß Ehrenburg bezogen. 
Baden. 

Baden-Baden, den 3. Oktober. Während der Anweſen⸗ 
heit Sr. Majeſtät des Königs von Preußen in Baden-Baden 
wurde aus dem Parterrezimmer, welches der Hofrath Borck 
M Hotel bewohnte, die königliche Reiſeſchatulle zur Abendzeit 
geſtohlen. Der Diebſtahl ward von einem Diener bald be⸗ 
Siren und die Schatulle im Garten im dichten Gebüſch vom 

berkellner aufgefunden. Die Diebe hatten verſucht, die 

atulle gewaltſam zu öffnen, hatten es aber nicht vermocht. 
ſich in mehreren Tauſend Thalern beſtehende Inhalt fand 
ich vollſtändig vor. 


> Baiern. 

yünden, den 1. Ottober. Heute Vormittag ift die Heine 
lilitärpulvermühle in der Baumſtraße in die Luft geflogen. 
abei wurden 3 Perſonen unbedeutend beſchädigt. Das Ge- 


wude und die Fenſter der umliegenden Häufer find zerſtört 
orden. 


O eſterreich. 
able n, den 2. Oktober. In Krakau haben wieder Be⸗ 
tlagnaßmen von Druckſchriften und Maßregeln gegen die 
a ationaltracht ſtattgefunden. Mehrere Perſonen wurden von 
er Polizei auf der Straße angehalten, welche auf ihren Leib⸗ 
Girteln die herkömmlichen ſilbernen polniſchen Adler trugen. 
Geler davon, ein Gulsbeſitzer vom Lande, wurde zu einer 
deldſtrafe von 50 fl. und zur unverzüglichen Abreiſe aus 
rakau verurtheilt. Aehnliches geſchah in Lemberg, weil die 
Kugden Schützen bei dem Schützenfeſte den polniſchen Säbel 
n. 


a dien, den 4. Oktober. Von den ungariſchen Emigranten, 
e ihr Heil in Sardinien zu finden wähnten, ſind am 1. Okto⸗ 
er wieder 12 in Peschiera angekommen, um nach ihrer Hei⸗ 

math zurüczutehren. In allem beſaßen fie nur 6 Soldi und 

ihre Kleider waren ganz zerfetzt obgleich ſie, da ſie im ſar⸗ 
diniſchen Heere gedient, Anſpruch auf ſechs monatlichen Sold 

batten. — Die erg ob ein jüdiſcher Rechtskandidat ſich 
em Examen aus dem kanoniſchen Rechte unterziehen und 
zum Doctor beider Rechte promovirt werden könne, hat die 

Majorität der juridiſchen Fakultät dahin entſchieden, daß ein 
lüdiſcher Rechtskandidat zwar die Prüfung aus dem kanoni⸗ 
chen Rechte machen, aber nicht zum Doctor beider Rechte 

kromovirt werden könne. Von mehreren Mitgliedern der 

Jatultät wurde ſelbſt das Recht der Prüfung beſtritten. 


Schweiz. » 
ie „Eidgen. Ztg.“ berichtet über die Verſenkung eines 
ubeiles des Dorfes Morcote, am Luganer See, Folgendes: 
M 2 Uhr Morgens begann plötzlich die Straße, welche auf 
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einer Seite auf den See geht und auf der andern die äußere 
Linie der Häuſer des Dorfes begrenzt, allmählich zu ſinken 
und endlich auf eine Länge von 330 Schuh unter dem Waſſer 
zu verſchwinden. Allmählich ſanken die ſieben Häuſer zu⸗ 
nächſt an der verſunkenen Straße ebenfalls in den See. Auch 
die Apotheke wurde mit allen ihren Vorräthen von dem her⸗ 
einbrechenden Elemente verſchlungen, und all die Epiſoden 
dieſes Einſturzes erfolgten in einem Zeitraume von 10 Mi⸗ 
nuten. Zum Glücke iſt von der ganzen Einwohnerſchaft nur 
ein einziges Opfer zu beklagen, indem eine mehr als 80jäh⸗ 
rige ſchwächliche Frau ſich nicht mehr retten konnte. Die 
andern Bewohner hatten ſich alle in Folge des Warnrufes 
von vorübergehenden Marktfrauen, die in die Stadt gingen, 
retten können. Die ganze Bevölkerung der Gemeinde hatte 
ſich, etwa 800 Seelen ſtark, auf einen in der Nähe liegenden 
Hügel geflüchtet, indem fie fürchtete, die ganze Thalfläche 
möchte am Ende noch einſtürzen. Das Waſſer ſoll hart an 
den innern Häuſern 22 Schuh ſenkrechte Tiefe haben. Alle 
Habſeligkeiten wurden mit den Häuſern vom Abgrund ver⸗ 
ſchlungen. Die Muthmaßungen über die Urſache dieſes Ein⸗ 
ſturzes gehen auseinander. Wahrſcheinlich hat das Waſſer 
die Fundamente dieſer erſt ſeit 1848 erbauten Straße unter⸗ 
höhlt, wie es im vorigen Jahrhundert mit einer Straße der 
Stadt Zug ebenfalls geſchah. 


anke i ch. 


Paris, den 4. Oktober. Der Prinz Napoleon iſt geſtern 
Morgen von Toulon nach Ajaccio und die Prinzeſſin Klotilde 
nach Paris abgereiſt. — Der Kaiſer hat die Gehälter der 
Richter erhöht. Vom 1. Januar ab ſollen am Kaſſationshofe 
die Präſidenten und der erſte Generaladvokat 25000 Fr., die 
anderen Generaladvokaten 20000 Fr., die Räthe 1 und 
die Greſfiers (Schreiber) 5000 Fr. bezieben. An den kaiſer⸗ 
lichen Gerichtshöfen ſoll das Gehalt der Räthe 11000, 7000 
und 5000 Fr., der Kammerpräſidenten und erſten General⸗ 
advokaten 13750 Fr. und der anderen Generaladvokaten 13206 
bis 15833 Fr. betragen. Bei den Civiltribunalen variirt das 
Gehalt für die Richter und Subſtituten von 24008000 Fr., 
für die Präſidenten und Prokuratoren von 3600 —20000 Fr., 
für die Vicepräſidenten von 3000 — 10000 Fr., für die In⸗ 
ſtruktionsrichter von 2880 — 9600 Fr. und für die Greffiers 
von 1200-2400 Fr. 


Portugal. 

Die junge Königin von Portugal iſt am 3. Oktober 4 Uhr 
Nachmittags im beſten Befinden und beim herrlichſten Wetter 
in Gibraltar eingetroffen. — Die Prinzeſſin Marie Antoinette 
Gabriele, Großmutter des Königs von Portugal, Luiz J., iſt 
in Liſſabon geſtorben. Sie war 1797 geboren und eine Toch⸗ 
ter des Fürſten Franz Joſeph von Koburg⸗Kohary. — Die 
amerikaniſche Kriegsſchaluppe „St. Louis“ iſt von Liſſabon 
weſtwärts in See gegangen, dem Vernehmen nach, um einige 
konföderirte Kreuzer, welche in der Nähe der Azoren Wall⸗ 
fiſchfänger verbrannt hatten, zu verfolgen. 

Jtralhaern; 

Turin, den 5. Oktober. Der König hat das Amneſtie⸗ 
Dekret für alle bei den letzten Ereigniſſen Kompromittirte 
unterzeichnet; ausgenommen ſind nur die aus der Armee 
Deſertirten. — Die Aufhebung des Belagerungszuſtandes in 
Neapel iſt noch nicht erfolgt. Die dortigen Generäle halten 
einen derartigen Beſchluß noch für zu früh und wollen, daß 
die ihnen übertragene Vollmacht ungeſchmälert bleibe. Sie 
berufen ſich dabei auf das wieder aufgetauchte Uebel des 
Brigantenweſens, das die ſüdlichen Provinzen wieder ſchreck⸗ 


rs 


lich verheert. Man ſcheint nun einen förmlichen Feldzug ge: 
gen die Banden unternehmen zu wollen und aus einem von 
dem Präfekten der Capitanata erlaſſenen Circular kann man 
entnehmen, daß man ohne Schonung und Erbarmen zu den 
äußerſten Mitteln greifen wird, um die Banden mit Stumpf 
und Stiel auszurokten. — Das Geſchwornengericht zu Lucera 
in der neapolitaniſchen Provinz Capitanata hat nicht blos 
den Biſchof von Foggia, ſondern auch den Kanonikus Ciulli 
wegen politiſchen Verbrechens zu einem Jahre Gefängniß 
und 1500 Fr. Geldbuße verurtheilt. — In Lucca herrſcht 
große Aufregung, weil eine Proteſtantin daſelbſt als Leh⸗ 
rerin an einer Anſtalt ernannt worden iſt. Bürgermeiſter 
und Magiſtrat wollen ihre Entlaſſung einreichen, wenn dieſe 
Lehrerin nicht entfernt wird. Viele Eltern haben ihre Kin⸗ 
der aus der Anſtalt genommen. Alle Abende ſammelt ſich 
ein Haufe vor dem Hauſe der Lehrerin und die Polizei muß 
einſchreiten. — In Mailand wurde kürzlich Nachts, während 
eine Patrouille vorüberging, eine Orſiniſche Bombe aus einem 
Fenſter geworfen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 6. Oktober. Geſtern hat zwiſchen Garibal⸗ 
dianern und Irländern im Hydeparke ein Kampf ſtattgefunden, 
an welchem ſich viele Soldaten betheiligten. Es ſind zahl⸗ 
reiche Verwundungen und Verhaftungen vorgekommen. Den 
Ruheſtörungen wurde durch das Einſchreiten der Polizei ein 

iel geſetzt. — Am 1. Oktober hielt eine Anzahl polniſcher 

flüchtlinge eine Verſammlung, in welcher die Reſolution an⸗ 
enommen wurde, daß die warſchauer Attentäter Jaroſzynski, 
Ryll und Rzonca in Uebereinſtimmung mit dem Willen des 
unterdrückten polniſchen Volkes gehandelt und nur ihre Pflicht 
als ergebene Patrioten erfüllt hätten. Den Vorſitz führte ein 
Oberſt Oborski. 

Rußland und Polen. 


Petersburg, den 1. Oktober. Eine Verordnung des 
Kriegsminiſters konſtatirt mit Bedauern, daß viele Offiziere 
außer Dienſt Civilkleider oder gar die Nationaltracht tragen. 
Dies wird ihnen ſtreng verboten, und zwar um ſo mehr, 
als die jetzige Uniform kleidſam und leicht ſei und dieſen 
Wechſel durchaus nicht rechtfertige. — Von den wegen Brand⸗ 
ſtiftung in Petersburg verhafteten Perſonen hat ſich ein jun: 
ger Menſch von 21 Jahren, ein Tiſchlergeſelle aus Polen, 
im Gefängniſſe gehenkt, weil er im Verhör mehrere ihm be⸗ 
kannt gewordene Mitſchuldige namhaft gemacht hatte und 
nun fürchtete, von dieſen ſelbſt oder von ihren Anhängern 
bei Gelegenheit gemißhandelt oder getödtet zu werden. — 
Aus dem Innern Rußlands, namentlich aus den Gouver⸗ 
nements Kiew und Ukraine, langen ſehr erfreuliche Ernte: 
berichte in Petersburg an. — Wie die „N. 3“ nachweiſt, 
beſitzt Rußland in Transkaukaſien eine Strecke Boden von 
400000 Deſſiatinen, der ſich vollkommen zur Baumwollen⸗ 
kultur qualificirt. Sämmtliche Bedürfniſſe Europas könnten 
dadurch befriedigt werden. * 

Warſchau, den 3. Oktober. General Lüders iſt geſtern 
Abend von Wien hier angekommen. — Das weitere Erſcheinen 
des warſchauer „Tagesanzeigers“ iſt verboten und das Ne: 
dactionslokal geſchloſſen worden. — Gegenwärtig rücken alle 
Tage hier Gardetruppen ein. Man erwartet die Garde⸗ 
Infanterie-Regimenter Wolhynien und Litthauen, eine Brigade 
der Grenadier⸗Garde-⸗Artillerie und ein Gardeſchützenbataillon. 
— Das große neue Alexander-Marien-Inſtitut iſt aus der 
Verſchmelzung zweier ehemaliger Regierungs⸗Penſionate, des 
Juſtituss enden zu Pulawo und des hieſigen Marien: 
Inſtituts entſtanden. Früher durften nur adelige Fräuleins 
aufgenommen werden, jetzt ſteht der Eintritt allen frei. 


. c 
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Serbien. 


Belgrad, den 5. Oktober. Morgen wird die Verleſung 
des geokhessalihen Fermans ftattfinden. Die Wegräumung 
der Barrikaden hat begonnen. Der engliſche Geſandte in 
Konſtantinopel, Bulwer, iſt nach Peſth abgereiſt. Der erſte 
aus 600 Mann türkiſcher Truppen beſtehende Transport hal 
die Feſtung verlaſſen und iſt nach Widdin abgegangen. 


Amerika. 


Nach Berichten aus Newyork vom 26. September hat Prä? 
ſident Lincoln in einer Proklamation erklärt, daß, wenn der 
Krieg fortdauere, er dem Kongreſſe Maßregeln vorſchlagen 
werde, durch die den Staaten, welche die Sklaverei abſchaß 
fen wollen, eine Geldhilfe geleiſtet werden ſolle. Die An? 
ſtrengungen zur Koloniſation der Neger werden fortdauern. 
Lincoln hat ſich überdies dahin entſchieden, daß mit dem 
nächſten 1. Januar die Sklaven in den inſurgirten Staaten 
für immer frei ſein ſollen. Den Unioniſten iſt es noch nich 
geglückt, den Potomac bei Sheppardstown in Virginien zu 
überſchreiten, fie find vielmehr bei jedem Verſuche zurückge⸗ 
worfen worden. Die Konföderirten behaupten die obere Link 
am Potomac und haben die Eiſenbahn nach Harpers Fern 
zerſtört. Louisville iſt von den Konföderirten eingeſchloſſen 
man glaubt aber, daß die Stadt dem Angriffe widerſtehel 
werde. — Präſident Lincoln hat die Habeascorpus⸗Akte auf 
gehoben und in allen Vereinsſtaaten die Anwendung des 
Kriegsgeſetzes gegen ſolche Perſonen angeordnet, die der RA 
bellion Vorſchub leiſten oder bei der Verhinderung der Kon 
ſtription betroffen werden. — Im Kongreß der Südſtaate! 
bat Foote den Antrag geſtellt, daß, da die von den Kon 
derirten erlangten Vortheile es geſtatten, die Regierung Kom 
miſſare nach Waſhington ſenden möge, um unter ehrenhaften 
Bedingungen den Frieden anzubieten. — Der Kongreß 
Waſhington hat ein Geſetz angenommen, das die Vielweib 
rei der Mormonen abſchafft. Die Mormonen ſind übrigen 
abgeſehen von der Vielweiberei, getreue Anhänger der Unio 
— =” x — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Umlaufzettel eines Gerichts⸗Schulzen einer 
großen Land⸗Gemeinde buchſtäblich nach dem 
Original: 

„Kommenden Sonntags dies M. a. d. 12 Ottober wird d 
Schullehrer Getreite 2tens von den Gemeideheide-Aekker 
ſitzern den Akkerzints: Ztens Leerhäuslern das Brodtgeld aut 
wird zugleich der Jachd Pacht vertheilt werden von nachmi 
tag 2 b 4 Uhr in Gerichtskretſcham ein Genommen: d 
zettel geht an der Wintter Seite runter bis zum Unter Schr 
benen den 6 Ottber 1862 1 


Von dem Felde der Gärtnerſtelle No. 29 zu Schön 
waldau wurde der Exped. des Boten ein Krautkopf übe 
bracht, welcher aus 12 Köpfchen beſteht. 
2x En 

Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubl 
dem Oberſteuer⸗Inſpector Jaithe in Oels den Rothen Adler 
orden vierter Klaſſe und dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Lude 
wig in Petersdorf, Kreis Liegnitz, die Rettungsmedaille am 
Bande; ſo wie dem Schullehrer Wieder mann in Nik 
ſchütz, Kreis Glogau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verle 
hen, und den Legationsrath a. D., Landesältejten und Ri 
tergutsbeſitzer Johann Moritz Jordan auf Schönau, Kr 
Glogau, in den Adelſtand zu erheben. 


— 


Ein ſeliges Ende. 
Eine wahre Geſchichte aus dem Erzgebirge. 
Von Elfried von Taura. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 
III. 


Zwei Tage ſpäter ſah man an allen Ecken der lieben 
Stadt Zſchopau ſammt der Zſchopenſe und den anderen 
Vorftädten bogengroße Zettel kleben, die in piſtolenſchuß⸗ 
weit ſichtbaren Leitern die Aufführung der „Drillinge“ mit 
dem Gaſtſpiel des Herrn Unzelmann vom königlichen Hof- 

eater zu Berlin männiglich kundthaten, und ähnliche 

Zettel trug auch die zigeunerähnliche Magd der Directors⸗ 
familie, vulgo das Trampelthier, von Haus zu Haus, 
denn an Lohnes ftatt bezog fie die Revenue des Zettel⸗ 
tragens. „Bei doppelten Preiſen,“ hieß es, — das war 
etwas Unerhörtes für die guten Zſchopauer, aber eben ſo 
unerhört war auch das Gaſtſpiel eines königlich preußiſchen 

ofſchauſpielers in ihren Mauern und noch dazu eines ſo 
erühmten wie der Unzelmann, der eben in Leipzig ſo 
großes Furore gemacht, daß es noch jetzt in Zſchopau wie⸗ 
derhallte. 

Freilich war man hinſichtlich der Perſönlichkeit des be⸗ 
rühmten Gaſtes auf dem Holzwege, indem man ihn mit 
ſeinem Bruder oder Vetter verwechſelte. Er ſelbſt kam 
von Prag, wo er gaſtirt hatte, und wollte über Leipzig 
nach Berlin zurück. Doch hatte der Irrthum ſein Gutes. 

„Es iſt doch ein Mordkerl, unſer Director,“ ſagte der 
Färbermeiſter Baumann beim Doppelmops, „er läßt ſich 
nicht werfen, und wir müſſen in die Komödie, wenn auch's 
Paradies vor der Stadt läge. Verſchreibt da den großen 
Dings da — gewiß bringt er damit ein Opfer, aber er 
läßt nun einmal nichts auf ſeiner Ehre ſitzen. Er will 
uns beweiſen, daß er auch eine gute Komödie ſpielen kann, 
wenn er einen Gaſt hat wie den — nun den Dings da. 
Das müſſen wir zu ſchätzen wiſſen, wir Zſchopner, und 
ich will das Zſchopau-Eis mit dem Pflug aufreißen näd- 
ſten Winter, wenn ich noch eine Komödie verſäume!“ 

„So hat er meinen Rath doch befolgt, der alte Schlau- 
kopf,“ ſagte der Kommis, welcher ein Auge auf die Toch⸗ 
ter Primadonna hatte, „na warte, Alterchen, ich will Dei⸗ 
nem Töchterlein doch noch beikommen, ich belege drei erſte 
Plätze für mich und meine Freunde — drei mal 8 iſt 24, 
macht einen Thaler — und wenn Unzelmann gerufen wird, 
ſo laſſen wir nicht ab, daß auch Lottchen erſcheint, dann 
will ich ihr durch einen Blick andeuten, wem ſie dieſen 
Triumph zu verdanken hat — das muß ziehen, und zieht's 
nicht ganz, nun ſo iſt ja der Forſtſchreiber auf dem Schloß 
ein Dichter, der muß mir ein Gedicht auf ſie machen — 
o, mit Speck fängt man Mäuſe, mein Alterchen!“ 

Zschopau war in der größten Bewegung. Lange vor 
Eröffnung der Kaſſe waren alle Plätze verkauft, und ob 
auch aus der Unmöglichkeit, Plätze aus dem Boden zu 
ſtampfen, eine Möglichkeit dadurch gemacht ward, daß man 
jeden Menſchen nur nach ſeiner Höhe maß, ohne die Dicke 
irgend in Betracht zu ziehen, ſo diente das Kaſſenamt doch 
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heute zu nichts weiter, als das überflüſſige Publikum artig 
zurückzuweiſen und auf die morgende Wiederholung des 
Stückes zu vertröſten. Beſagtes überflüſſiges Publikum 
benahm ſich hierbei vernünftiger als manches reſidenzſtäd⸗ 
tiſche in ähnlichen Fällen, die abgewieſenen Zſchopauer 
ſteckten reſignirt ihr Vier oder Achtgroſchenſtück in die 
Taſche und gingen auf die „Bleiche“ oder auf die „Berg⸗ 
ſchenke“ oder in's „Gartenhaus“, anderer anmuthiger Luft⸗ 
und Bierkneipen nicht zu gedenken. 

Wer war aber glücklicher als der Director bei dieſem 
Zudrange von Zuſchauern! Alle Noth hatte ein Ende, 
wenigſtens für diesmal, und ein jedes andere Mal mochte 
für ſich ſelber ſorgen. Nicht blos fünfundzwanzig, nein, 
funfzig Thaler und darüber zählte er mit ſeiner Frau zu⸗ 
ſammen, die polniſchen Gulden, welche ſich das Trampel⸗ 
thier hatte aufhängen laſſen, ungerechnet. So viel Geld 
hatten ſie nicht beiſammen geſehen ſeit Lottchens Tauftag, 
wo das reiche Pathengeld mit der guten Einnahme zuſam⸗ 
men ſo viel betragen haben mochte. Damit waren alle 
Bären loszubinden, damit war dies und jenes neue Fähn⸗ 
chen anzuſchaffen, — ach, Lottchen's, der Primadonna, 
Viſiten⸗ und Konverſationsheldinnenfähnchen hatte ſo viele 
heimliche Mängel, die mit Gewalt offenbar werden woll⸗ 
ten, und doch durfte und mochte ſie den galanten Kattun⸗ 
mann, dem an jedem Finger eine rauſchende Staatsfahne 
als Köder hing, nicht erhören — mit den funfzig Thalern 
war auch dem erſchöpften Leibe eine Güte zu thun. Der 
Rathswirth mußte einen Schöpsbraten und ſo viel Kar⸗ 
toffelbrei und Preißelbeeren für das Ende der Vorſtellung 
bereit halten, daß ſich die ganze Familie — der berühmte 
Saft und das obſkure Trampeltbier mit eingerechnet — 
einmal recht ordentlich ſatt eſſen kounte. Darauf freuten 
ſich denn alle funfzehn Mägen, der der zarten Primadonna 
— zum Leidweſen aller zärtlichen Verehrer zarter Prima⸗ 
donnen müſſen wir es ſagen — nicht ausgenommen, und 
das Tram pelthier befand ſich, ſeit fie der Rathhauswirthin 
beim Begießen des fetten Schöpsbratens das Licht gehal⸗ 
ten, in einem Zuſtande entzückter Wonne über die Herr⸗ 
lichkeit des Künſtlerlebens, denn ſie rechnete ſich ſteif und 
feſt zu den Künſtlern, die gute Seele. 

Den größten und höchſten Genuß verſprach ſich der Di⸗ 
rector. Der Schöpsbraten war ihm auch nicht gleichgül⸗ 
tig, aber mehr noch der Familie halber, als um ſeinet⸗ 
willen. Seine Seele freute ſich auf den bevorſtehenden 
Kunſtgenuß. Wie lange, lange hatte er keinen wahren 
Künſtler geſehen — und nun hatte er einen auf ſeinen 
eigenen Brettern. Glücklicherweiſe hatte er im Stücke nichts 
zu thun. Selbſt das wichtige Geſchäft des Theaterweiſters 
konnte er heute ganz den Händen feines älteſten Sohnes 
überlaſſen. Er war ſelbſt hinter den Couliſſen entbehrlich; 
was er noch immer für ein Ding der Unmöglichkeit ge⸗ 
halten. Da wollte er denn als Zuſchauer vom Parterre 
aus ganz nur genießen. Er hatte ſich ſeiner ſchwachen 
Augen wegen einen Platz bei den Muſikanten refervirt, 
den er nicht bergegeben hätte für einen vollwichtigen Louis⸗ 
d'or. Er ließ ſich einen Stuhl herbeiſchaffen und ſetzte 
den Soufleur, wozu ſich für heute ein Zſchopauer Theater⸗ 
freund erboten hatte, als Wächter darauf. Dieſer hatte 


beim Beginn des Stückes nur nöthig vom Stuhl auf's 
Podium zu ſpringen und dort in feinen Kaſten zu kriechen, 
um ſein Amt zu erfüllen. 

Das Haus war „zum Brechen“ voll. Eine erſtickende 
Hitze herrſchte im Saale, obgleich alle Fenſter geöffnet 
waren. Aber der Erzgebirger verträgt einen guten Stie⸗ 
fel ſowohl Hitze als Kälte, zumal wo es etwas zu ſehen 
und zu lachen giebt. Und zu ſehen und zu lachen gab's 
heute genug. War das ein Komödienſpielen! „So was 
lebt nicht!“ flüſterte eine dicke Dame dicht hinter dem ver— 
zückten Director, der ſeinen Stuhl richtig eingenommen 
hatte; und ähnliche Bemerkungen fielen in Menge; freilich 
nicht ſehr geiſtreiche, aber bezeichnend genug für den Grad 
der Bewunderung und der Freude. War das ein howe⸗ 
riſches Gelächter über den unübertrefflichen „dummen Jun⸗ 
gen von Meiſſen;“ die ſeligen Götter des Olymp, die ſich 
doch wahrlich auf's Lachen verſtanden, hätten ſich vor der 
een, der Zſchopauer verſtecken mögen. „Ach 

ottel! es bringt mich noch um!“ ſagte die erwähnte dicke 
Dame, als ihr der Lachkrampf einmal fo viel Worte ge- 
ſtattete, wobei ihr eine dicke Zähre über die runden Backen 
rollte. — „Den Spaß vergeß ich Sie nicht, Herr Direc- 
tor, den wir Sie da verdanken — da erſchien der Fer— 
dinand in einer andern Verwandlung, und bald war die 
gute Dame wieder ein Gelächter vom Scheitel bis zur 
Sohle, die ganze würdige Korpulenz ein einziges Z verchfell. 

Und er, der alte brave Director, wie genoß er den rei- 
nen, echten Feuertrank des Komus in vollen Zügen! Wer 
den Mann vorgeſtern auf dem Friedhofe ſo gebrochen 
fo verzweifelt, fo ganz in Schmerz verſunken gejehen, hätte 
denken können, daß er ſich ſo ganz, ſo kindlich an die 
Freude, an den ſeligen Genuß eines heitern Kunſtwerkes 
bingeben könnte, und ſchon nach zweimal vierundzwanzig 
Stunden! „Seht nur den Vater an!“ flüſterte Prima⸗ 
donna Lottchen, die heute dem großen Gaſt zu Ehren mit 
aller nur möglichen Bravour ſpielte, in einer Spielpauſe 
ihrer älteren und der dritten Schweſter zu: „er iſt ganz 
ſelig.“ — „So wird mir nach dem Schöpsbraten ſein,“ 
meinte die ältere, welche die Anſtandsdame ſpielte. 

Der Kattunfabrikanten-Kommis, der gleich neben der 
dicken Dame ſaß und eine ſouveraine Verachtung gegen die 
Unbändigkeit ihres Zwerchſells zur Schau trug, meinte, 
Schönlottchen mache eine angenehme Bemerkung über ſeine 
liebenswürdige Erſcheinung, deren Geſammtheit des erha— 
benen Toufé's, das feine Stirn krönte, vollkommen wür— 
dig war, und er erneuerte ſein Gelübde, mit dem Gaſt 
anch fein Herzblatt zu rufen und auf ihrem Erſcheinen 
zu beſtehen, koſte es auch eine halbe Lunge, außer dem 
preußiſchen Thaler. 

Eben erklang das Zeichen zur Schlußſcene. Unzelmann 
erklomm den Gipfel feiner Komik; der Zſchopauer Rath⸗ 
hausſaal ward zum Superlativ des alten lachſeligen Olymp, 
ſelbſt der Kommis und ſeine zwei Kollegen, die Klaqueurs, 
vergaßen, daß man in einem kleinſtädtiſchen Theater nur 
bei Trauerſpielen lachen dürfe, wolle man ſich nicht als 
Kleinſtädter zeigen; die dicke Dame konnte un verachtet wie⸗ 
der lauter Zwerchfell ſein; und ſie war es, gleich wie der 
Director vor ihr das verkörperte Entzücken — da im Mo⸗ 
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ment des höchſten Freudenrauſches verglaſte ſich fein Auge, 
feine erhobene Rechte fiel ſtarr in den Schooß, ſein Ge- 
ſicht erblaßte, ſein Körper ſank an die Stuhllehne zurück, 
ein Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt — aber Niemand 
achtete ſeiner im unermeßlichen Jubel. Der Vorhang fiel — 
„Unzelmann 'raus!“ donnerte es — „Lottchen raus!“ 
quackte es dazwiſchen — nach einer Minute des raſendſten 
Sturmes ging der Vorhang wieder auf und der gefeierte 
Gaſt erſchien, ſämmtliche Darſteller mit ſich ziehend, auf 
der Bühne. Sie traten vor, ſie verneigten ſich, die Wände 
wackelten vom Beifallsſturm — da übertönte ihn von der 
Bühne herab der kreiſchende Ausruf: „Herr des Himmels, 
mein Vater!“ Lottchen riß ſich von der Hand des Gaſtes 
los und verſchwand in den Kouliffen, um im nächſten Au⸗ 
genblick im Saal zu erſcheinen und ſich durch die dichte 
Menge zu ihrem Vater zu drängen. 

Der Vorhang fiel. Lottchen erreichte den Platz ihres 
Vaters, ſie erfaßte ſeine Hand, ſie beugte ſich zu ſeinem 
Geſichte — es lächelte, war aber kalt, kalt wie die ganze 
Geſtalt — ſein Geiſt hatte ſich lachend emporgeſchwungen 
in's Reich der ewigen Freude. 

Wir verſuchen nicht, den Jammer der Familie zu ſchil⸗ 
dern, als ſie gleich darauf zu Lottchens Beiſtand erſchien, 
auch nicht die Beſtürzung, welche die ganze Verſammlung 
ergriff, wie ſich die Kunde von dem Geſchehenen unter ihr 
verbreitete. 

Die ganze Stadt nahm Antheil an dem Verluſt der 
geachteten Familie. Sie gab dem Todten gern einen Ruhe- 
platz auf ihrem ſchönen Friedhofe, gar nicht weit von dem 
ſeines vorangegangenen Freundes, und ehrte ihn durch ein 
zahlreiches Geleit zu dieſer Ruheſtatt. So ward ſein alter 
Lieblingswunſch erfüllt. Einige Theaterfreunde ſetzten ihm 
auch ein kleines Denkmal; dem gab ein poetiſcher Mecha⸗ 
nikus die Inſchrift: N 

„Wohl dem, der bier ſo ſeine Rolle ſpielt, 

„Daß, wenn der Vorhang fällt, er keine Reue fühlt! — 


Der Gewerbe: Berein 
unter der immer tüchtigen Leitung unſers Bürgermeiſters 
Vogt vermochte am 6. d. M. kaum die vielen eingelaufenen 
Briefe und Zeitichriften mit Angabe ihres Hauptinhaltes zu 
überwältigen. Vieles höchlichſt Anziehendes. Solches macht 
für Erhohung des Werthes unſerer geſammten ſtädtiſchen 
Thätig'eiten eine wachſende, lebendige Theilnahme an dem 
Beſuche der Verſammlungen ſehr wünſchenswerth. Daß das 
Görlitzer Jäger-Bataillon bier an die Stelle des An: 
fanterie-Bataillons vom 47. Regiment treten werde, it wohl 
kaum mehr einem Zweifel unterworfen. Nur läſſet ſich die 
Zeit noch nicht genau beſtimmen. Es möchte wohl vollſtän⸗ 
dig in dem ſtattlich hergeſtellten, bequemen, ſeiner Lage nach 
ebenſo ſo geſund als ſchön hoch über dem Zuſammenfluſſe 
des Bobers und Zackens ſich erhebenden ſtädtiſchen Kaſernen⸗-, 
ehemaligen Zucker⸗Siederei-Gebäude fein Unterkommen finden 
konnen, und jo jede Einquartierung in Bürgerhäufern über: 
flüſſig machen. Ein actenmäßiger Bericht wurde erjtattet- 
über den allerneueſten Stand der Gebirgs-Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheit. Daß damit hierorts jeder Mund und jedes 
Herz beſchäſtigt it, verſteht ſich von ſelbſt. Den erſten Ans 
ſtoß dazu vor nunmehr 9 Jahren gab die hieſige Handels⸗ 
kammer und der Stadt- Verordneten⸗Vorſteher Apotheker 


mann. Mit ebenfo unermüdlicher als kräftiger, nicht 
genug zu preiſender Vorliebe nimmt ſich bis heute der Land⸗ 
kath des Laubaner Kreiſes, Regierungsrath v. Deetz, der guten 
che an. Für die zur Beſchaffung des Grund und Bodens 
erforderlichen 40,000 rtl. in unſerem Kreiſe fehlen jetzt nur 
noch 12,000 rtl. Eine einzige Taſche in demſelben könnte mit 
Leichtigkeit die verhältnißmäßig fo geringe Summe auf der 
Stelle hinzahlen, wenn die Opfexwilligkeit hineingriffe. Da 
das „aber nicht kann fein“, wird hoffentlich allernächſtens 
anderweitig Rath geſchafft werden. In elwa ein paar Wochen 
wird in unſerm Thale eine Miniſterial⸗Kommiſſion das noch 
oͤthige anordnen. Vor der Hand find rund um uns her 
Meßſtäbe, Meßketten und ähnlicher Apparat in täglicher 
ewezung. Schade, daß trotz aller Vorſtellungen und 
arnungen einzelne Gegner der guten Sache, die ihren 
rivatvortheil gefährdet glauben, hier und da Nachts be— 
chaͤdigen, was den Tag über Fleiß und Sorgfalt auf- und 
eingerichtet haben! Nach den neueſten Erörterungen begrüßt 
le Bahn unſer Thal über Reibnitz, wo ein Haltepunkt an: 
gelegt wird, berührt Gotſchdorf, wo wahrſcheinlich ein Bauer⸗ 
gut Platz machen muß, lauft am Abhange des Ottilienberges 
in, überbrückt unweit des Hausberges den Bober; und langt, 
nach mancherlei Durchſtichen, zwiſchen dem Schumannſchen 
arten und Erfurtſchen niedlichen Wohnhauſe, durch den 
ehemals von Dullackſchen Garten dicht hinter der Mauer des 
riedhofes der Gnadenlirche, auf die rechte Seite des Renn⸗ 
übels, wo ſich ein Bahnhof erheben wird, um von Eichberg 
er die lieben Breslauer ꝛc. unſererſeits begrüßen zu können, 
welche nicht ermangeln werden, ſonntägliche Spazierfahrten 
unter den Fuß der Koppe zu unternehmen. Welche Wünſche 
und Plane knüpfen ſich an die bevorſtehende Aenderung der 
inge! — Die noch gegen den Herbſt hin beabſichtigte Luſt⸗ 
fahrt dis Vereins zur Glashütte nach Neuwelt in Böhmen 
und der Ausmarſch der wackern Gewerbe⸗Fortſchritts⸗ 
Schule iſt unterblieben. C. a. w. P. 
— . —ñäjä 


Herr Muſik⸗Dir Elger wird hierdurch im Namen vieler 
Muſikfreunde erſucht, auch im bevorſtehenden Winter⸗Halb⸗ 
lahr wieder Symphonie⸗Concerte im Stadt: Theater 
zu veranſtalten. 


—— 


8072. Der heutige Nachmittag war für die hieſige Gemeinde 
und Schuljugend ein ſeſtlicher Tag, da der für das Wohl 
einer Schule eifrig beſorgte, raſtlos thätige Lehrer Heils 
Taunn fein 25jähriges Amtsjubiläum feierte. Um dieſen 
Ges feſtlich zu begehen, hatte ſich zu dieſem Zwecke bei dem 
Ottichtsſcholzen und Kreistags⸗Deputirten Herrn Friedrich der 
. und Schulvorſtand, wie die geſammte Schuljugend 
erſammelt. Von deſſen Vehauſung bewegte ſich der Zug der 
eſtgenoſſen mit Muſik zum Jubilar. Bei demſelben ange⸗ 
ommen, und nachdem der Choral: „Befiehl Du Deine Wege“ 
Aeendet, begrüßte der genannte Orts⸗Vorſteher den Gefeierten 
N herzlichen Worten und überreichte dem Jubilar von der 
Gemeinde und Jugend ein anſehnliches Geldgeſchenk, worauf 
iefer, tiefbewegt, in angemeſſener, klarer Weiſe, Worte des 
ärmſten Dankes entgegnete. Die Schulkinder wurden hierauf 
mit Kaffee und Semmel bewirthet und es war ein lieblicher 
6 unbiid u feben, wie die kleinen, freundlichen Geſichter deren 
Haben eudeſtrahlend leuchteten, aus der Hand der gütigen 
ausfrau die freundliche Gabe dankend in Empfang nahmen. 
eiterkeit und Frobſinn waren überall vorherrſchend, nichts 
— . das ſchöne Feſt, das vom herrlichſten Wetter begleitet 
ar. Ein Augenzeuge. 


1 


Familien- Angelegenheiten. 
TCadegfall⸗ Anzeigen. . 


8658. Todes » Anzeige. R 

Allen Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
daß am 3. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, mein geliebter Ehe⸗ 
gatte, der Bürger und Hausbeſitzer 

Ehriftian Benjamin Scholz 

nach langen Leiden zu einem befjern Leben eingegangen iſt. 

Zugleich ſage ich für die dem Verſtorbenen während feiner 
Krankheit bewieſene Theilnahme, als auch Begleitung zur 
letzten Nubeftätte, meinen herzlichen Dank. 

Hirſchberg, den 8. Oktober 1862. 

Die trauernde Wittwe. 


8648. Todes Anzeige. 

Nach langen ſchweren Leiden entſchlief am 6. h. zum befjern 
Leben mein Bruder, der Sanitäts⸗Rath Ur Lorenz in 
Waldenburg. Seinen theilnehmenden Freunden dies zur 
Nachricht. 

Lomnitz den 8. October 1862. P. Lorenz. 
8635. Das am 26. v Mts., Abends 6 Uhr, nach 8Swöchent⸗ 
lichem Krankenlager, an der Waſſerſucht erfolgte ſanfte Da⸗ 
hinſcheiden ihres treuen Gatten, Vaters und Großvaters, des 
Freigärtner Carl Ehrenfried Heidrich, im noch nicht 
vollendeten 73ſten Lebensjahre, zeigen allen theilnehmenden 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an: 

Neu⸗Gersdorf, bei Wigandsthal, den 5. Oktober 1862. 

a Die Hinterbliebenen. 


8679. N a ch ruf 
am Grabe der geliebten Gattin, Mutter, Tochter u. Schweſter 


Eleonore Henriette Fiedler geb. Volkert, 


geſtorben am 12. Oktober 1861 zu Ober ⸗ Adelsdorf in 
einem Alter von 38 Jahren 5 Monaten. 


Du haſt hienieden viel geſonnen, 
Und viel bedacht und treu gemeint; 
Haſt viel geſorgt und viel begonnen, 
Und viel gebetet und geweint; 

Haſt viel gewacht und viel gelitten, 
Auch viel beglückt und viel geliebt; 
Du haſt geglaubt, gehofft, geſtritten: 
Dies iſt Dein Lob, das nie zerſtiebt. 


Du warſt des Gatten Glück und Wonne, 
Ein ſanfter Leitſtern für ſein Herz; 

Warſt Deiner Kinder Lebensſonne, 

Dein war ihr Wohl, Dein war ihr Schmerz. 
Und Deiner Mutter, der betrübten, 

Warſt Du des Alters Troſt und Stab, 

Und Schweſter, Schwager, der geliebten, 
Warſt Du verbunden bis ans Grab. 


Nun ruheſt Du an Gottes Herzen; 
Nun hat Dein Auge ausgeweint, 

Die von Dir ſchieden unter Schmerzen, 
Die Kindlein, ſind mit Dir vereint. 
Nun iſt gebeilet jede Wunde, 

Geſtillet iſt die kranke Bruſt. 

Du harrſt entgegen nun der Stunde, 
Die uns auch bringt zur Himmelsluſt. 


Nun, wirft Du nach des Lebens Sehnen f 8677, Am offenen Grabe 7 
Und Schmerz mit ſüßer Luſt gelabt. unſerer guten, frühvollendeten Gattin, Mutter, Tochter 
Drum rufen wir auch unter Thränen: und Schweſter, 


n. ich lieb bt!“ 5 = 
Vi sehn Dich wehrt B. Pleſen Dlauben Frau Amalie Hübner, geb. Trautmann 
Beerberg. 


Soll uns kein Zweifel und kein Spott zu 
Sie wurde am 20. September d. J. uns Allen zum größte 


Der Welt aus unfrer Seele rauben: 11 6 
i Reet DU ſchlaiß — in Work Schmerze durch Lungenſchlag plötzlich entriſſen, im Alter vo 


Du biſt nicht todt — biſt nur geſchieden, 
Obſchon man Dich ins Grab geſenkt; 

Noch weht um uns Dein ſtiller Frieden, 

So oft das Herze Dein gedenkt. 

Wenn das Gedächtniß Deines Lebens 

An unſerm Geiſt vorübergeht, 

Dann fühlen wir voll tiefen Bebens, 

Daß friedlich uns Dein Geiſt umweht. 


Du ſchläfeſt nur. — Die wackern Hände 
Haft Du dereinſt fo brav geregt, 

Haſt treu und liebend dis ans Ende 

Die Deinen all' verſorgt, verpflegt. 

Da ſchloß ein früher Feierabend 

Dein edles, ſegenreiches Thun; 

Nun dort — im Schatten kühl und labend — 
Darfſt Du von Deiner Arbeit ruhn. 


Adelsdorf und Seifersdorf, den 12. Oktober 1862. 


8638. 
Ehrenfried Bettermann in Quolsdorf, 


welcher in der Nacht vom 21. zum 22. September c. auf 
Gewidmet von ſeinen Vettern und Pathen in Hausdorf. 


Ach wo ſoll ich Worte finden für ein trauernd Mutterherz. 


Wilbelm Fiedler, als Gatte, 


43 Jahren 8 Monaten und 9 Tagen. 
Tiefgebeugt, mit gramerfüllten Herzen, 
Stehn wir Alle um Dein frübes Grab; 
Theure Gattin, liebe gute Mutter, 
Die uns Gott zum Glück auf Erden gab. 


Fat im Mittag Deiner Lebensjahre, 

n der vollſten Thätigkeit und Kraft, 
Wardſt Du plötzlich durch den Todesengel 
Unerwartet ſchnell dahingerafft 


Wie verlaſſen ſteht hier Dein Gefährte 

Der das Leben froh mit Dir durchwallt', 
Mit den Kindern, die jetzt oftmals fragen: 
„Vater, kommt nicht unſre Mutter bald?“ — 


Doch das treue Herz, es iſt gebrochen, 

Deine Seele ſchwang ſich himmelwärts, 

Und Dein Leib ruht hier im Schooß der Erde, 
Ungeſtört von jedem Erdenſchmerz. 


Robert 
Bertha | Fiedler, als Kinder, Einſt wird auch für uns die Stunde ſchlagen, 
Herrmann Wo Gott ruft, aus dieſer Welt zu gehn; 


Marie Volkert, tieftrauernde Mutter, 
Beate Finger geb. Volkert, als Schweſter, 


Jugendlehrer Finger, als Schwager. 


Verfpätet) 
Worte innigen Mitgefühls 
beim Hinſcheiden des Junggeſellen 


eine ſonderbare Art um ſein junges Leben kam. 


O wie ſoll fie überwinden dieſen großen Seelenſchmerz, 
Den ihr Gott hat auferlegt, der auch uns ſo tief bewegt. 


Unerforſchlich find die Wege, wunderbar des Schickſals Lauf, 
Und was koſtet es für Pflege, eh' der Menſch kommt jo weit auf, 


Denn in einem Augenblick iſt vernichtet Mutterglück. 


Einen Jüngling, ſchön und kräftig, ſahn wir heute ftarr u. kalt, 
Den der Tod ſo ſchnell und heftig, fünf und zwanzig Jahre alt, 


Sonderbar dahingerafft, der ſo froh gewirkt, geſchafft. 
Grade jetzt vor einem Jahre kam er heim vom Militair; 


Heute liegt er auf der 


Dort iſt frohes Wiederſehn, wenn wir einſt hinübergehn. 


ahre, ach wie wird's den Seinen ſchwer, 
Ihn für immer ſcheiden ſehn, und zum Grab mit ihm zu gehn. 


Mutter, was hat Dich betroffen in dem langen Wittwenſtand; 


Duldern ſteht der Himmel offen, mancher Troſt ſchon darin fand, <=, Karl Heinrich Lange, Maurerpolir, in ĩHaſelbach, mit 


lene Marie Kränfel. — D. 7. Herr Friedrich Aug We 
3 nr erg⸗Hautboiſt, in Waldenburg, mit Sophie Wilhelmine 
C. O. und die Familie B. 


(Nebſtzwei Beilagen.) 


Darum ſchlummre ſanft im Todtenhaine, 
Unſer Troſt iſt nur das Wiederſehn! — 


Beerberg, Goldentraum und Greiffenberg. 


Die Hinterbliebenen. 


—— ———— ͥ ͥ——— —— 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Superintendentur:Verivefer! 


und Diakonus Werkenthin 
(vom 12. bis 18. Oktober 1862). 


Am 17. Sonntage u. Trinitatis Hauptpredigt u 
Wochen : — 2 ee 


] Herr Superintendent 
Verweſer u. Diakonus Werkenthin. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel 


Getraut. 


Hirſchberg. D. 6. Okt. Junggeſell Karl Rülke. Weber 
Grunau, mit Jungfr. Henriette Hinke. — D 
Herrmann, Kaufmann in Berlin, mit Jungfrau Anna Scho 


dorff hier. — Herr Reinhard Müller, Uhrmacher, mit Jungfral 
Emilie Hoffmeyer. — Herr Ewald Dorn, Diſtrikts⸗ Arzt, u 
Senheim a. d. Moſel, mit Jungfrau Erneſtine Meißner I) 
Kunnersdorf. — Herr Heinrich Scholz, Ackerbeſitzer hier, m 
Pauline Krebs in Runners dorf. 
Schmiedeberg. D. 6. Okt. Wittwer Karl Auguſt Lorenz, 
Poſtillon, in Landeshut, mit Igfr. Chriſtiane Erneſt. Prügn 


Bi 
etſchner. 


7. Herr Augn 


ben, mit J. Chriſtiane Klein aus Förſtel. — A. T. Chriſt, 
ürger u. Schudmachermſtr., mit H. P. Kintſcher. — D. 5. Okt. 
„G. Jahriſch, Maurer, mit C. C. H. Heller aus Mittellangen: 
8. — Wittwer J. D. Queißer, Nachtwächter, mit W. H verw. 


Wagenknecht geb. Preußler. 2 ä 
Goldberg. D. 6. Okt. Herr Friedrich Müller, Kaufmann, 


3 mit Jungfrau Anna Hantuſch 


oltenbain D. 5. Okt. Wittwer Job. Gottlieb Flegel, 

Freihsl. zu Nd. Wolmsdorf, mit Johanne Chriſt. Winkler daſ. 
Geboren. 

Hirſchberg. D. 6. Sept. Die grau des Buchbändler und 


Straupitz. D. 25. Sept. Frau Fabrikarbeiter Schäl e. T., 
Erneſtine Pauline. 

Schwarzbach. D. 22. Sept. Frau Gartenbeſ. Lorenz e. S., 
Friedrich Wilhelm. 

Eichberg. D. 10. Sept. Frau Inwohner Berndt e. T., 
Anna Bertha. 

Schmiedeberg. D. 1 Olt. Frau Fleiſchergeſ. Leuſchner 
e. S. — D. 7. Frau Berghauer Anders in Arnsberg e. S. todtgb. 

Greiffenberg. D. 22. Aug. Frau Häusler G. Matthes 
zu Steinbach e T., Marie Auguſte. — D. 23. Frau Kürſch⸗ 
nermſtr. Däunert e. T, Maria Anna. — D. 28. Frau Häusler 
Schieberlein zu Mühlſeiſen e. T., Henriette Ernejtine. — D. 

Sept. Frau Häusler C. Matthes zu Steinbach e. T., Chriſtiane 
oſine. — D. 8. Frau Tagearb. Lange das. e. T, Anna Louiſe 
Marie. — Frau Weber Scholz e. S., Karl Oswald. — D. 10. 
Frau Tagearb. Scholz zu Steinbach e. S., Auguſt Ferdinand. 
D. 14. Frau Bauer Glaubitz zu Neundorf e. S., Guſtav 
Herrmann. — Frau Haarſiebbodenwirker Lange e. S., todtgb. 
— D. 15. Frau Töpfermſtr. Schulz e. S., Karl ua Paul. 
Au — Frau Häusler Järſchke zu Mühlſeifen e. T., Louiſe 
uſte. 

0 oldentraum. D. 25. Aug. Frau Weber Schäfer e. T., 
Auguſte zer — T. 31. Frau Hausbeſ. Schnabel e. T., 

luguſte Pauline Erneſtine. — D. 16. Sept. Frau Handels⸗ 
mann Menzel e. T., Emma Anna Ida. — D. 22. Frau Haus⸗ 
beſitzer Queißer e. S., Auguſt Herrmann. 

Goldberg. D. 10. Sept. Frau Schuhmacher Lützkendorf 
e. T., Anna Klara Ida. — D. 15. Frau Maurer Münſter e. 
S., Reinhold Guftan Adolph. — D. 20. Frau Großgärtner 
Sommer in Wolfsdorf e. S., Chriſtian Friedrich Herrmann. 
5 D. 30. Frau Zimmermann Stricker e. T., Emilie Auguſte 

auline. Pe ) 

Bolkenbain. D. 22. Sept. Frau Freigutsbeſ. Thamm in 
Wo⸗Wolmsdorf e. T. — D. 23. Frau In. Weiß daſ. e. T. 
— D. W. Frau Inw. Blümel zu Schönthälchen e. S. 


Gef 88 b En hi 1127 
Hirſchberg. D. 20. Sept. Henriette Erneſtine, Tochter des 
vorm. Fecher eier, 5 J. 2 M. 13 T. — D. 2. Okt. Frau 


Grunau. D. 6. Okt. Erneſtine Pauline, Tochter d. Bauer⸗ 
gutsbeſ. Stumpe, 16 T. — Anna Maria Emma, Tochter des 
Böttchermſtr. Gottwald, 2 M. N 

Straupitz. D. 5. Ott. Dune Helene gb. Kloſe, Wittwe 
des verſt Häusler Dittrich, 70 J. — D. 9. Erneſtine Friederike, 
Tochter des Gärtner Opitz, 3 M. 26 T. 6 

Schmiedeberg. D. 20. Sept. Ernſt Ferdinand, Sohn des 
weil. Häusler u. Weber Illgner in Hohenwieſe, 17 J. 6 M.7 T. 

Landes hut. D. 2, Okt. Wittwe Johanne Dorothea Näh⸗ 
rig geb. Habeland, 63 J. 6 M. 6 T. — Frau Marie Roſine 
Hampel geb. Munſer zu Blasdorf, 71 J. 6 M. 9 T. — D. 3. 
Henriette Karol. Klara, Tochter d. Häusler u. Maurer Schüller 
zu Krauſendorf, 4 M. 13 T. — D. 6. Inwohner Karl Ernſt 
Kluge, 61 J a i 

Greiffenber % D. 25. Sept. Heinrich Julius, Sohn des 
Tagearb. Elger, 3 M. 5 ; 2 

Goldberg. D. 27. Sept. Wilhelm Scheibner, Schneider, 


59 J. 8 M. 13 T. — D. 30. Frau Kürſchner Wiener gb. Scholz, 
58 J. 6 M. 


Hohe Alter. s 
Schmiedeberg. D. 20. Sept. Frau Johanne gb. Gabeletzky, 
Ehefr. des weil. G. Lehmann, geweſ. Haushälter in Breslau, 
83. J. 5 M. 23 T. er 
Goldentraum D. 30. Sept. Frau Sophie Eliſabeth geb. 
Mährdel, hinterl. Wittwe des geweſ. Hausbeſ. und Webers 
weil. Wagenknecht, 81 J.9 M. 4 T. (Die ältejte Perſon des Orts.) 


Literar tiſches. 


Die letzten Gedichte von Henriette Füllner 
ſind in der Kunſthandlung des Herrn J. G. Liedl in 
Warmbrunn, Herrn C. Thater in Hirſchberg und bei 
mir ſelbſt zu bekommen. , 8427. 

H. Fülluer. 


Heriſchdorf im October 1862. 
DL bh. G. 14. X. h. 5. Ort. Cfr. & Br.-M. 
Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


8665. Auktion. 

Die bei der Brücke über den Queis hier ſtehende Bau⸗ 
hütte ſowie eine Doppelpumpe mit Kurbelwerk ſollen 

am Mittwoch d. 15. d. M., Nach m. 4 Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 
Lauban den 4. Oktober 1862. l 
Der Königl. Kreisbaumeiſter. Muyſchel. 


8640. Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zub laufende No. 177 die 
Firma „F. Jander, vormals J. C. Zobel“ zu Hirſchberg 
und als deren Inhaber die verw. Kaufmann Friedericke 
Jander geb. Zobel zu Hirſchberg am 1. October 1862 
eingetragen worden. 

Hirschberg, den 1. October 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Landeshut. D. 5. Oktbr. Franz Joſeph Heinze, Fabrik- Johanne Beate geb. Frieſe, Chefr. des Hausbeſ. Hrn. Opitz 8 
klempner, 4 Liebau, mit 1 Juliane Zimmer. > D. 6. 54 J. 5 M. 7 T. — D. 3. Herr Chriſt. Benj. Scholz, Haus ef. 
Jagſ. Auguft Wilhelm Krauſe, Garnſortirer, mit Igfr. Hen⸗ 66 J. 5 M. 88T. — Frau Minna geb. Tietze, Wittwe des 
riette Friederike Auguſte Gläſer. Königl. Land: u. Stadtger.⸗Directors u. Bürgermeiſters, Ritter 

Greiffenberg. D. 21. Sept. J. C. E. Baumert zu Mübl⸗ mebrerer Orden, Herrn Fiedler zu Sagan, 71 J. 4 M. 19 T. 


- DIRT F - 
> ur” - * 


8641. Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt aub laufende Nr. 175 die 
Firma „E. F. Rieſenberger“ zu Arnsdorf, Kr. Hirſch⸗ 
berg, und als deren Inhaber der Laborant Ernſt Frie⸗ 
drich Rieſenberger daſelbſt am 1. Oktober 1862 einge⸗ 
tragen worden. Hirſchberg, den 1. Oktober 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
8620. Bekanntmachung. 5 
In unſer Firma ⸗Regiſter iſt heut folgende Firma einge: 
tragen worden: sub Nr. 178. „Apotheke zu Warmbrunn, 
E. Thomas“ und als deren * der wegen Abweſen⸗ 
heit bevormundete Apotheker Ernſt Friedrich Thomas 
daſelbſt. Hirſchberg, den 4 Oktober 1862. 1 
Königliches Kreis-Gericht 1. Abtheilung. 


8639. Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub laufende No. 176 die 
N „Auguſt Zölfel“ zu Krummhübel, Kreis Hirſch⸗ 
erg, und als deren Inhaber der Laborant Ernſt Aug uſt 
Zölfel daſelbſt am I. October 1862 eingetragen werden. 
Heber den 1. October 1862. g 
Königliches Kreis-Gericht. Abtheilung I. 


an. Klötzer Verkauf. 


8537. 


n den nachſtehend benannten Forſt-Revieren der Ober⸗ 
förſterei Hermsdorf u /K. ſoll von dem diesjährigen Holz⸗ 
Einſchlage die angegebene Zahl Klöger in Looſen an den 
Meiſtbiekenden verkauft werden, als: . 

Im Forſt⸗Revier Hermsdorf u /K. 1288 Stück. 
jr n Hayn 268 


" 7 Brückenberg 209 =: 
" " Wolfshau 180 * 
Giersdorf 199 = 


" D 

Der Verkauf der Kloͤtzer aus dem Forſtrevier Hermsdorf u/R. 
0 5 den 14. October a. c., früh von 9 Uhr an, im 
Gaſthofe zum weißen Löwen hier und eben daſelbſt den 
15. October a. c., Nachmittag von 2 Uhr, aus den vier 
letztgenannten Forſtrevieren. Tr R 

Die näheren Kaufsbedingungen, ſowie die Lagerplätze dieſer 
Hölzer ſind zu den gewöhnlichen Amtsſtunden ſowohl hier 
als auch in der Oberförſterei zu Giersdorf zu erfahren. 

Die Bezahlung der erſtandenen Klötzer muß in Königlich 
Preußiſchem Gelde erfolgen. 

Hermsdorf u / K., den 1. October 1862. 
Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſches Freiſtandesherrl. 

ammeral: Amt. 


Auction. 

Dienſtag den 21. Oktober e, Vorm. 9 Uhr, werde ich in 
dem gerichtlichen Aukrionslokale, Rathhaus 2 Treppen, vers 
ſchiedene Pfand⸗ und Nachlaß⸗Gegenſtände, darunter Meubles, 
Hausgeräth, Kleider, Uhren, einen photographiſchen Apparat, 
einen Spazierſchlitten, eine Dampfmaſchine, einen halben 
Schraubſtock u. einen Traubel gegen baare Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg den 7. Oktober 1862. 2 

Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts 
Tſchampel. 


8094. Auction von Fenſtern u. Thüren 
von Donnerſtag den 16. d. M. Vor⸗ 
mittag 10 Uhr bei 

C. A. Du Bois. Inſpectorgaſſe 473. 
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8531. Hölzer⸗Verkauf. 


In der Rechtsanwalt Klenzeſchen Concurs⸗Sache werde 

ich, als Klenze ſcher Maſſen⸗Verwalter, unterm 
13. Oetbr. d. J., Montags 10 Uhr früh, 

an Klenze's Haufe ſub No. 178 hierſelbſt die in dem da: 
ranſtoßenden Hofe lagernden 12 Kieferklötzer, gleichwie 
50 Stück kieferne Bohlen öffentlich verſteigern laſſen und 
gegen ſoſortige Bezahlung alsbald dem Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden übergeben, fo daß in Folge deſſen zahlungsfähige 
Käufer zu der angekündigten Auktion hiermit eingeladen 


werden. 
Landeshut den 3. October 1862. 


von Schrötter, Juſtiz⸗Rath. 


einen Dienſtag den 14. October c., von Vor: 
mittag 10 Uhr ab, Anktionsfortſetzung der Scheun⸗ 
beſtände zu Röhrsdorf im Gehöft der Scholtiſei 
zu Röhrsdorf bei Friedeberg a. O. 

8650. Auf dem Dominium Sächf : Haugsdorf bei 
Naumburg a. Q. follen Montags, den 20. Oktober e, 
von Vormittags 10 Uhr an, eirca 180 Stück weidefette Schafe 
meiſtbietend in kleinen Parthieen verkauft werden. 


Du verſtaufen oder zu vertauſchen. 
8651. Zur Beachtung. 

Ein Gaſthof . Claſſe in Görlitz iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen, oder auf eine ländliche Be⸗ 
ſitzung, oder Mühle, zu vertauſchen. Das Nähere ift zu 
erfahren poste restante K. I. franco Görlitz. 


ö Pachtgeſu ch. 
8637. Ein Gaſthof an einem gelegenen Orte wird 
von einem kautionsfähigen Pächter zu pachten geſucht. Das 
Nähere zu erfahren in der Expedition des Boten a. d. R. 


Dankfagung. 
8642. Dank allen denjenigen, welche meine Frau am 5. d. M. 
zu ihrer letzten Ruheſtätte begleitet haben. 
Hirſchberg, den 6. October 1862, 
Gottlieb Opitz, Handelsmann. 


8692. Am 6. d. M. hatte unſere Tochter Maria das Un⸗ 
glück eine Stecknadel zu verſchlingen, wurde aber unter Hilfe 
des Herrn Dr. Luchs am 7. d. wieder von derſelben befreit. 
Wir ſagen daher Herrn Dr. Luchs für feine aufopfernde Hil⸗ 
feleiftung hiermit unſern innigſten Dank. 

Die Familie Kam bach in Warmbrunn. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
8712. Nicht zu überſehen! 
Bei meiner Abreiſe von bier nach Auſtralien ſage 
ich allen Verwandten und Bekannten ein herzliches 
Lebewohll! 

Auguſt Güttler aus Ober Schmiedeberg. 


8718. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs erklaͤre ich den Gar: 
tenbeſitzer W. Liebig aus Grunau als einen rechtlichen 
und unbeſcholtenen Mann, nehme meine Ausſage zurück und 
warne vor Weiterverbreitung, 
Hermsdorf u. K., d. 1. Oetbr. 1862. J. Stuckart. 


Ber a 


Geſchäfts⸗ Anzeige für Schmiedeberg und Umgegend. | 
8457. Die jeit länger als 50 Jahre beitehende Bunt: und Blaudruderei meines Vaters C Schmidt habe ich N 
heut von meiner Mutter übernommen, und führe dieſelben unter der Firma 


| 6. Schmidts Sohn 
in voller Ausdehnung fort. 


Ein geehrtes Publikum erſuche ich ergebenſt: das bisher ſo reichlich dem Geſchäft geſchenkte Vertrauen auf mich 
fortzuſetzen; und verſpreche ich ſolide Arbeit, gut und billig ausgeführt, bei baldiger Ablieferung. 


4 Theodor Schmidt. 
> Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Hierdurch zeige ich die Verlegung meines Geſchäfts in mein Haus, äußere Schildauerſtraße No. 313 ſchrägüber 
den drei Bergen, ergebenſt an. Zugleich fühle ich mich hiermit zum Ausdruck meines wärmſten Dankes verpflichtet für das 
Vertrauen und Wohlwollen, womit ich ſeither beehrt worden bin, und bitte höflichſt um die Fortdauer deſſelben. 


Wilhelm Scholz. 
8603, no g oh a) em 1170 
Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß das ſeit 17 Jahren hierſelbſt beſtehende 
Specerei, Taback & Butter⸗Geſchäft 


des verſtorbenen Herrn Berthold Ludewig in meinen Beſitz übergegangen iſt. 
Ich führe daſſelbe, mit einem 


Strickgarn und Zwirnlager 
verbunden, in unveränderter Weiſe wie bisher unter nachſtehender Firma fort. 
Es wird mein ſtetes Bemühen ſein, durch die ſtrengſte Reellität mir ein wohlwollendes 
Vertrauen zu erwerben und zu erhalten. C. Schneider, 


vormals Berthold Ludewig. 
Hamburg ⸗ Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗York, 


N eventuell Southampton anlaufend. 
Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den ISten October, 
N — 


1 entonia, = Zaube, am Sonnabend, den Iſten November, 
Boruſſia, Trautmann, am Sonnabend, den Löten November, 
Saxonia, Ehlers, am Sonnabend, den 29ſten November, 
Bavaria, Meier, am Sonnabend, den 13ten December. 
Paſſ iſe: Nach New Erſte 0 PR 98 Kajüte. 8 C. 5 60 
aſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Et. „ Pr. Ct. % 100, Pr. Et. % . 
Nach Southampton % L. 2. 10, L. 1. 5. 


ach P . 260, 3 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Ei nadetfeife finden ftatt: 
nach Newyork am 15. October per Packetſchiff Elbe, Capt. Boll. 


: s 1. November : s Donau, Meyer. f 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
. ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen cee tonte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 


General⸗Agent H. E. Platzmann in Berlin, Louiſen⸗Platz Nr. 7. 
| p. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
5 unterzeichneten General Agenten zu wenden. 


* 


| — 1686 — 
Die Preußiſche Nationalverſicherungs⸗Geſellſechaft in Stettin, 


mit einem Grundkapital von 3,000,000 Thalern u. bedeutenden Reſerven, 

übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte, überhaupt auf bewegliche 
und unbewegliche Gegenſtände, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande, gegen angemeſſen billige, jede Nachſchußverbindlich⸗ 
keit ausſchließende Prämien. 8 . 8 

Bei Gebäudeverſicherungen wird den Hypotheken⸗Glaubigern auf Verlangen vollſtändige Sicherheit gewährt. — 
Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeichneten unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt. 

Löwenberg 1862. Eduard Langer, 

Agent der Preußiſchen Nationalverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


8652. Daß Herrn Moritz Bothe in Sehmiedeberg 


eine Agentur der 


Allgemeinen Renten-, Kapital: u. Lebens⸗Verſicherungsbank Teutonia in Leipzig 
übertragen worden iſt, bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Liegnitz, den 3. Oktober 1862. Die General: Agentur 
der Allgemeinen Renten-, Kapital: und Lebens⸗Verſicherungs bank Teutonia. G. Kerger 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich hiermit zur Vermittelung aller bei der 
Teutonia zuläſſigen Verſicherungen mit dem Bemerken, daß Statuten und Proſpecte bei mir gratis in Empfang genommen 
werden können, ich auch zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft über gedachte Anſtalt bereit bin. 

Schmiedeberg, den 6. Oktober 1862. Mori 


Bothe. 
. — Firma: Joh. Soze Sohn. 


Directe Poſt-Dampfſchifffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 
Post- D. BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 11. October. 
dio.  NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. October. 
do. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 22. November. 
do. NEN Non. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 20. December. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Bekoſtigung. 


inder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 9 5 
Güterfracht: Fünfzehn Dollars und 15 % Primage für Baumwollenwaaren u. ordinaire Güter und zwanzig Dollars 
und 15 „ Primage für andere Waaren pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der 
Weſer. Bei Vorausbezahlung beträgt die Fracht 12 und 17 Dollars und 15 % Primage. Unter 3 Dollars und 
15 5% Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 
Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ tragen. 


Nähere Auskunft ertheilen;: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 


Conſtantin Eiſenſtein, General-Agent, Invalidenſtr, 77, A. von Jasmund, Major g. D., Landsbergerſtr. 21, 
H. E. ta General-Agent, Louiſenplatz 7, Wilhelm Treplin, General-Agent, Invalidenſtr. 79. 


Dampfschifffahrt mit England. 
aſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Thaler. Zweite 
Nach London jeden Montag u. Donnerſtag Morgen. Paige 6 Thaler Gold erclufive Veköſtigung. Hin⸗ 


En 5 und Retour⸗Fahrt: Erſte Cajüte 18 Thaler. Zweite 
zu RE EUREN Cajüte 9 Thaler Gold excluſive Beköſtigung. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 


Bremen, 1862. Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant, 


ri 


| 


5619. Die Gravir: Anftalt 


von 
Ernſt Dabruck in Liegnitz 

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Gravir⸗ Arbeiten 
ür Preſſungen in Stahl und anderen Metallen, erhaben 
und in die Tiefe, ſo wie auch aller in dieſem Fache vorkom⸗ 
menden Artikel, als: Wappen und Siegel jeder Art, 
ferner zur Anfertigung der Stempel für Blumenarbeiter und 
aller Gravir⸗ Arbeiten für Büchſenmacher u. ſ. w. 

Beſtellungen werden prompt und ſauber aus geführt; um 
geneigte Aufträge bittet 


Ernſt Dabruck, Graveur. 


BE3B233EESB0EFEEEETESEESESE 


8438, Schul: Aspiranten, 5 
welche ſich zur Commiſſions⸗Prüfung tüchtig vorbereiten 
laſſen wollen, können noch eintreten. Wo? ſagt die 
Expedition des Boten. 


x 8888895595808 5838 85955358 
8508, Wohnungs: Veränderung. f 
Den geehrten Damen Hirſchbergs und Umgegend die er⸗ 

ebenſte Anzeige, daß ich von heute ab auf der Langſtraße 

eim Kaufmann Herrn Friebe wohne. 

Hirſchberg, den 30. September 1862. g 5 

C. Handwerker, Damen: Schneidermſtr. 

8623. War nun g. 

Wir warnen Jedermann freundlichſt, unſerem Sohne 
Ernft Wilhelm weder Geld noch Sachen zu leihen, 
da wir für ihn nicht Zahlung leiſten. 

Grunau, Ernſt Kloſe und Frau, 
den 1. Oktober 1802. 


Haus: u. Ackerbeſitzer, in No. 70. 
fer} ra = T > ® \ 
Franz Schleſinger, 

Uhrmacher in Lähn, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung neuer Uhren und belonders 
egulatoren, jo wie in dieſes Fach ſchlagender Repara⸗ 


uren jeder Art. Alle geehrten Auſträge werden gut und 
billigft ausgeführt und genügende Garantie wird geleiſtet. 5 


8649. Derjenige, welcher in der Nacht am 5. Oktbr. auf dem 

Kartoffelfelde betroſſen wurde und um ſich nicht erwiſchen 

Au laſſen ſeine Sachen im Stiche ließ, kann ſich melden in 
o. 10 zu Hartau. 

8655. Ich wohne jetzt Salz: und Schulgaffenede 

is -à- vis der Telegraphen⸗ Station. 

Hebamme Conrad. 


8 — 


705. Unentgeltlich werden angefertigt: Klagen, Geſuche, 
Inventarien, Briefe ꝛc. gegen die geſetzlichen Copialien von 
2 ſgr. 6 pf. pro Bogen von 8 
Hirſchberg, den 9. Oktober 1862. Scholtz, 
vormal Kreis: Gerichts⸗Aktuar, wohnhaft beim Sattlermſtr. 
Hrn. Monſe, vis a vis der Heiligen⸗Geiſtkirche. 


8667. Ehrenertlär ung. 

Ich habe die beiden hieſigen Fabrikhechler. Emanuel 
Casper und Albert Kamitz, aus Uebereilung beleidigt. 
ch nehme kieſe Beleidigung hiermit zurück und warne vor 
Weiterverbreitung derſelben. Katharina Ullrich. 

Liebau, den 28. September 1862. 


n 


. Nadicale Heilun 


aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, e 5 


Speckgewachſe ꝛc. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


8626. Die Verlegung der Nsphaltröhren aus der Fabrik 
der Herren J. Erfurt & Altmann iſt mir übertragen 
worden und übernehme ich die Legung von Leitungen in 
jeder Dimenſion zu den billigſten Preiſen unter Garantie. 
E. Eggeling, 
Glockengießer und Spritzenbaumeiſter. 
Derkhaufs ⸗ Anzeigen. 
8441. Mein auf der Liegnitzer Straße ſub No. 103 zu 
Jauer belegenes Haus bin ich Willens zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich an mich wenden. Otto Richter. 


8532. Ich beabſichtige mein in Schweidnitz auf der Langen⸗ 
ſtraße belegenes Haus, worin Seit länger als 100 Jahren 
eine Pfefferküchlerei ſchwunghaft betrieben wird, und ſich das 
Vertrauen des Publikums ſtets zu erfreuen hat, zu verkau⸗ 
fen. Die Bedingungen werden möglichſt billig geſtellt wer⸗ 
den, um einen Abſchluß zu erleichtern. Auf portofreie Briefe 
wird prompte Auskunft ertheilt. 
Schweidnitz, den 28. September 1862. ee 
Carl Müller, Pfefferküchler und Hausbeſitzer. 


em. Gaſthof = Verkauf. 


Wegen hohen Alters des Beſitzers iſt in einer Stadt der 
Ober⸗Lauſitz, in der Nähe der böhmiſchen Grenze, ein an der 
Chauſſce gelegener frequenter Gajtbef unter ganz annehm⸗ 
baren Bedingungen baldigſt zu verkaufen. Darauf reflekti⸗ 
rende Käufer wollen ſich in portofreien Briefen gefälligſt an 
mich wenden. Mütze in Markliſſa. 


8699. Ilaaröle, Pomaden, Zahn- und Räucher- 


pulver, dito Kerzen, a Loth 1 sgr. bei 


F. Hartwig. 


8645. Dreißig Ellen gewirktes wollenes Fußdecken⸗ 
Zeug, neu, ſtehen billig zum Verkauf bei Madame Reich 
in Warmbrunn, im Haufe des Herrn Raupbach. 


* 


Tuch:, 


auf das Beſte und Vollſtändi 
Heinri 


8517. Meinen geehrten Kunden, ſowie hieſiger Stadt 
und Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich 
mein Geſchäft durch ein gut ſortirtes Lager von fertigen 
Kleidungsſtuücken jeder Art erweitert habe, und 
unter Verſicherung der möglichſt ſoliden Preiſe um 
gütigen Zuſpruch bitte. Ernſt Rothe, 


Goldberg, Wolfsſtraße. Schneidermeiſter. 
8631. Auf dem Dom. Ober: Schreiberspdorf find zu 
verkaufen: 


2 Pferde, 
12 gut aefutterte Ochſen, 
500 Schffl Eß⸗ Kartoffeln. 


8690. Die Hirſchberger 


Ofenfabrik 


neben der Porzellanfabrik 


empfiehlt 8. übernimmt 
weiße und bunte 8 85 das Setzen aller Arten 
Zimmeröfen = 2 * Oefen. 


5 A. N. Hier eee 


A M. Hirt in Friedeberg a. O. 


empfiehlt fein Lager von Spindel-, Cylin⸗ 5 
der⸗, Ancer⸗ und Duplex⸗ Uhren zu den 
billigſten Preiſen. 
Wand⸗Uhren von 1 Rthlr. an. 
8 Sümmtliche Uhren werden bei 2 jähriger 
Garantie verkauft. 8669. 


SSG 


8709. Glacee⸗Handſchuhe, verſchiedene Sorten 
und Größen, eigne und gute Arbeit, desgleichen auch die 
billigſten Preiſe verſichernd; ebenſo offerire zum Herbſt und 
Winter meine in allen Farben ſchönen und guten wild⸗ 

ledernen Handſchuhe eigner Fabrik und die 3 größter 
Auswahl angekommenen Buckskin⸗, Düffel⸗ u. Woll⸗ 

Handſchuhe zu den billigſten Preiſen; desgleichen die beſten 
empfehlenswerthen Gum miſchuhe. 

Hirſchberg. Lud w. Gu t mann, hr 
Langgaſſe 134 Handſchuhmacher u. geprüft. bir. Bandagiſt. 


8714. Vier vollſtändig eingerichtete Eſſigbilder beſter Con: 
e ſtehen eee billig zum Verkauf. 
Nachweis in der Expd. d. B. 


* 


1588 


Durch perſönliche Einkäufe in jetziger Leipziger Meſſe iſt mei 

chnitt⸗ und Mode⸗W̃ 

igſte aſſortirt und bitte um gütigen Beſuch, 
Naumann in Landeshut. 


866 3. 


— 


aaren⸗Lager 


Dom. Pilgramedorf per Goldberg bietel 
eine Anzahl bereits geſchnittener Ferkel zuM 
Verkauf. 


c 
8700 Ein gußeiferner Ofen iſt au verkaufen. 
Hirſchberg. F. Hartwig. 
— 
8717. 


ermäßigten Preiſen Gutmann in Warmbrunn. 


— En © 
8681. Neue rn Vollheringe, 
die Je Tonne 1½ rtl., im Ganzen billiger; 
friſche geraucherte Heringe, fette, 
jeden Mittwoch und „Sonnabend, a Stück 1 ſgr., 
bei T. H. Schmidt in i Heriſchdorff 


8548. Stangen aller Sortimente ſind auf Ber 


ſtellung auf den Dominien Meffersdorf und 
Schwerta ſtets zu haben. 


a 
5000 gute alte Dachziegeln verkauft R. Böhm im ihm. | 


“ 
Prima Fressen und Photogen empfiehlt zu 
8 


8028. Große Auswahl von eiſernen Koch⸗ 
Heitz und Etagenöfen. 

Waſſerwannen, Ofentöpfe, Platten, 
Röhre, alle Gattungen Ofenthüren empfehle 
ich zu bekannten billigen Preiſen. 

A. Wallfiſch in Warmbrunn 


8630. Zur Beach tun ga! 

Auf der conſol. Abendröthe⸗Grube zu Koh lau bei 
Gottesberg (bekannt unter dem Namen „die Stöcke“) werden 
bis auf Weiteres verkauft: 


a) die Tonne Stückkohlen mit 5 ſgr. — pf. 
6 


b) : „ Wurfelkohlen mit . .1i . 

8 „Nußkohlen (kleine Würfel) mit 10 = — : 

d) „kleine Kohle (ausgerettert) mit 7 = — : 
u e) kleine Kohle (wie ſolche aus der 


Grube gefördert werden) 9 — = 
ad d ſind beſonders für Schmiede und Kalkofen zu empfehlen. 
Auch ſind von jetzt an Stüdtoblen und Wuͤrfel jederzeit 
zu haben. Neu⸗Weisſtein im Oktober 1862. 
Die Verwaltung der conſol. Abendröthe⸗ Grube. 


Rudolph Conrad in Rudelſtadt 3 


empfiehlt: Stahl, Reifen⸗ und Schloſſereiſen, Band⸗ 
eiſen, Blech, Waſſerwannen, Ofentöpfe, eiſerne Oefen, 
Ofenthüren, Draht, emaillirtes und rohes Kochgeſchirr 
zu Hüttenpreiſen; gewalztes Eiſen zu Ofenplatten pro 
Pfund 1%, Sgr., Falz⸗Platten, Roſte, Roſtſtäbe pro 

Pfund 1 Sgr., Drahtnägel pro Pfund 2% bis 3 Sgr. 


N — 1589 — 

| 1 

Damen ⸗ Mäntel, Bournuſſe und 
2 

628 Jacken j 


neueſte Facons, ſind in beſter Auswahl eingetroffen, und empfehle 
ich ſolche von nur guten und ſoliden Stoffen unter Zuſicherung der 


billigſten Preiſe. D. Wiener. 
Hirſchberg. Ring, Butterlaube Nr. 39. 
Mein Damen⸗Mäntel⸗Lager 


iſt von meinem Herren⸗Garderoben⸗Magazin getrennt 
und von mir nach der erſten Etage deſſelben Hauſes verlegt. 


5 Hiermit meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß die 
Leipziger Meßwgaren angekommen und empfehle dieſelben zur geneigten 
Abnahme. Friedeberg a. Q. J. E. Petzold. 


0 


a0 Avis! 
Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich neben meinem 
Mode waaren⸗, 
Damen⸗Mäntel⸗, Burnuß⸗ und Jacken⸗Lager 
auch einen Tuch: und Buckskin⸗Ausſchnitt 
beigelegt habe. „ l er 
Durch persönliche, äußerſt vortheilhaſte Einkäufe in Leipzig und Berlin iſt mein 
ſämmtliches Lager 
auf das Vollſtändigſte aſſortirt, und werde ich beſtrebt ſein, das mir früher in fo reichem 
Maaße geſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Unternehmen durch ſtreng 
reelle Bedienung zu erhalten. S. Münzer. 
Hirſchberg, im October 1862. Lichte Burgſtraße Nr. 107. 


8601. * 8530. Auf dem Dom. Ob.⸗Wieſenthal bei Lähn ſtehen 8 große 
Draht 7 Korpu k ſchöne Eſchen zum Verkauf. Kaufluſtige können ſich daſelbſt al 
n Schaufenſter und Läden der Damen : Öarderobens den. Ebendaſelbſt find 20 Schodeihnes Laubholz zu verkaufen. 
+ Sandlungen empfiehlt billigſt | 2 f — 
ner. J. Martin. Drahtwaaren⸗ u. Schirmfabrikant. 8624. Ein ſehr großes fettes Schwein ſteht zum ſofortigen 
Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. Verkauf beim Siebmachermeiſter F. Rutſch in Lähn, 
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8085. Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß die für den Herbſt und Winter 
erſchienenen deutſchen, franzöſiſchen uud engliſchen Neuheiten in 


Kleiderſtoffen, Tüchern, Möbelzeugen, 
Gardinen, Tiſchdecken, Teppichen ꝛc., 


vollſtändig eingetroffen ſind und empfehle ich dieſelben bei reichhaltigſter Auswahl zu 
recht ſaliden Preiſen. 3% 
... Damen: Mäntel und Jacken 
in neuen, ſchönen Façons, von guten Stoffen gearbeitet, ſind vielfältig am Lager. 
Hugo Guttmann, 


innere Schildauer Straße, im Haufe des Herrn Koſche. 


Für Herren bietet mein Lager eine nette Auswahl von 
Weſtenſtoffen, Hals⸗ u. Taſchentüchern, Shlipfen, 
fertiger Wäſche, Reiſedecken ze. 


. 


EN j 


70e. Die neuſten Herbſt⸗ und Wintermützen ſind in größten 
F und empfiehlt billigſt 4 
ee Max Wygodzinski. 


— nen, 


en Großer Ausverkauf. 
Durch billige und große Einkäufe von Meſſwaaren bin ich noch im Stande bei dem jetzt 19 
ſteigenden Aufſchlage baumwollener Waaren dieſelben noch auf das Billigſte zu verkaufen, und kann dahe 
ein jeder bei mir noch vortheilhafte und billige Einkäufe machen. Mein Lager beſteht in den allerneueſten 
baumwollenen und ſchafwollenen Kleiderſtoffen, wie auch in Herbſt⸗ und Winterſachen, nehmlich: Ghales 
Doubletücher, Unterjacken, Hauben, Strümpfe und Buckskin⸗Handſchuh. Auch halt 
ich einfarbige und bunte Filzſchuhe zum Verkauf. 
Friedeberg a. Q. im Oktober 1862. J. Hartig. 1 
8 DDD Dοοοοοοοοο⁰οο⁹νοοοννννοννοννοο ονοοοοοοοοοοοοοοοοονοοοοτοοτν 
* Harlemer Blumenzwiebeln 
S offerirt billigſtens und verſendet dieſelben portofrei 
8 die Saamenhandlung Georg Streit in Gr.⸗Glogau. i 
8 Kunſtgärtner und Perſonen, welche die Verbreitung von Catalogen übernehmen € 
3 wollen, erhalten anſehnlichen Rabatt. | 
SSS SSS SSG 


A3bweite Beilage zu Nr. 82 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


En Von Leipzig und Berlin 

zurückgekehrt, beehre ich mich den Empfang der dort perſönlich eingekauften 
Mode ⸗Waaren für Damen und Herren 

ergebenſt anzuzeigen. 

Auſſer den neueſten Stoffen in Seide, Wolle, Halbſeide ze. iſt es mir gelungen 
bedeutende Parthie⸗Einkäufe zu machen, die mich in den Stand ſetzen, gute und beſonders 
reelle Stoffe, trotz des hohen Aufſchlages, zu ſehr billigen Preifen abgeben zu können, fo namentlich 1 
eine Auswahl recht dauerhafter und geſchmackvoller 8 i 

Ripse & Crepes a 4 ſgr., 
Mäntel, Bournuſſe, Paletots und Jacken 
in den neueſten und kleidendſten Fagons. 

Hirſchberg, den 9. Oktober 1862. 


Moritz HE. Cohn jun. Langgaſſe. 5 


8621. D. Wieners e 
Herren Garderobe und 
f 


Mode Magazin, 
Ning, Butterlaube No. 39, 
empfiehlt zur Herbſt⸗ und Winter-Saiſon ein wohlaſſortirtes Lager 
fertiger Herren⸗Anzüge, BIN 
fo wie eine bedeutende Auswahl der neueſten 
Rock-, Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe 
einer gütigen Beachtung. : 
Beſtellungen werden, vermöge genügend vorhandener 1 
Arbeitskräfte, aufs Schnellſte und Sauberfte und genau nach 
Wunſch und Angabe ausgeführt. D. Wiener, 
2 


00 
j 


| 
erg. 


Ring, Butterlaube No. 39. 5 


Dr 


8654. 
empfiehlt 
8653. Eine Schroot: Mühle, 6 Beete Runkelrüben, 2 Pferde: 


Geſchirre, 3 Sattel mit Zäumen und ein Flügel⸗Juſtrument 
verfauft billig der Böttcher Neumann. 


BIETEN, . 


8676. Fünfzig Stück weidefette Schöpſe und Muttern 
ſind zum Verkauf beim Gaſthofbeſitzer Gläſer in Alt⸗Schöͤnau. 


sen. Bettfedern! Bettfedern! 


werden billig verkauft bei A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


Mauf⸗Geſuche. 
8702. Große Eß⸗ Kartoffeln ſucht zu kaufen : 
der Bäder Wehrſig. 
8362. Friſche, gelind geſalzene Butter in Kübeln kauft 
Robert Ertner in Warmbrunn, 
vis-à- vis dem Schloß. 


Ich laufe ſtets u jeder Zeit guten ab eröfteten Stä ngel- 2 
Flachs in — 2 und kleinen Poſten, ſowie gut und 
kein gearbeiteten Flachs und zahle die allerhoͤchſten 


reiſe. Fi ſ cher 
= 8583 Flachsbandlel 5 Maimaldan. 
8440, Eichnäpfel kauft und zahlt für den alten Scheffel 
16 Sgr. Feber Seidel in Bolkenhain. 


eee 
8645. Der erſte Stock in meinem Haufe, innete Schildauer 
Straße, iſt nebſt dem nöthigen Beigelaß, auch einem offenen 
Laden, zu vermiethen. 

Hirſchberg. S. G. Wehrſig. 
8687. Ein Quartier, beſtehend aus vier Stuben, nebſt Ka⸗ 
binet und ſonſt nöthigem Gelaß, iſt baldigſt zu vermiethen. 

Nachweis in der Expedition des Boten. 


8666. Der 2. Stock mit und ohne Meubles ift nebſt Zu: 

behör zu vermiethen und zum Januar 1863 zu beziehen 
äußere Schildauerſtraße No. 517. 

8711. Schildauerſtraße Nr. 90 iſt der zweite Stock an einen 

ruhigen Miether zu vergeben. 

8716. Eine kleine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, 

Boden nebſt Gärtchen, ſo wie ein Pferdeſtall und Wagen⸗ 

gelaß, iſt vom 1. Januar 1863 zu vermiethen. 

Nachweis in der Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 
8418. Ein 803 92 1 1 auf dem Dominio Schwerta zum 


8544. Einen zuverläßigen Brenner ſucht 5 
das Dominium Meffersdorf. 


63 ferdelnechte, 6 Arbeits knechte, 9 Oechs⸗ 
ner, 7 Mägde finden in Sachſen und in hieſiger Gegend 


Stellen durch 


Wilhelm Illgen. Lauban, Brüdergaſſe No. 64. 
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8678. Ein rechtſchaffener, tüchtiger Gartengebilfe findet 
4 


dauernde Winterarbeit beim Kunſtgärtner Bänſch 
zu Kallendorf bei Saarau, Kreis Schweidnitz⸗ 


8540. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, aun 
Großknecht, Wächter und Ochſenknecht finden Un⸗ 
terkommen auf dem Dom. Siebeneichen, Kr. Löwenberg. 


8627. Es ſucht einen Laufburſch en, womöglich vom Lande, 
. J. D. Cohn neben dem deutſchen Hauſe. 


56s. Arbeiter- Geſuch. 
Auf dem Dominium Krauſendorf, Kreis Landeshut, 
nden zum Neujahr 1863 vier junge, kräftige, verheirathete 
zänner, bei freier 1 ein Unterkommen. Näheres 
beim Wirthſchafts⸗ Amt daſelbſt. 


8708. Einige fleißige und ordentliche jun e Mädchen finden 


noch dauernde Beſchäftigung im Handſchuhnähen bei 


Hirſchberg. Lu dw. Gutmann. 


12 15 Arbeiterinnen 

finden lohnende und dauernde Beſchäftigung in 

der Papierfabrif Ai. > 

Jannowitz bei Kupferberg. 
Perfonen ſuchen Unter kammen. 

8680. Ein Maſchinenmeiſter, in Holz⸗ und Eiſenarbeit 


erfahren, der auch jede Reparatur an Maſchinen machen kann, 
ſucht ein Unterkommen. Nachweis in der Expd. des Boten. 


Nehrlingsgeſuche. 


lung zu erlernen, wird als Lehrling geſucht. Näheres 
dur 5 G. Roehr's feel. Erben in Schmiedeberg. 
8282. Ein Lehrli n 


Maurer: und Zimmermeiſter Jerſchke in Lähn. 


Gefunden. 
8633. Ein junger, ſchwarzbrauner Hund hat ſich zu mir 
gefunden; der Eigenthümer kann ſelben gegen Erſtattung der 
Koſten abholen bei C. Exner in Steinfeiffen No. 45. 


Am Iſten d. M. hat ſich auf der Straße von Reichenbach 
nahe bei Schweidnig ein röthlicher Affenpinſcher zu mir 
gefunden. Derſelbe kann binnen 8 Tagen gegen Erſtattung 
der Inſertions⸗ und Futterkoſten bei mir abgeholt werden. 

Nudelſtadt, den 8. Oktober 1862. 

8671. Frieſe, Gaſthofbeſitzer. 


Derloren. 
8713. Verloren wurden Mittwoch Abend den 8. d. M. auf 
dem Platze vor dem langen Hauſe ein goldener Ring 
geh E. S und ein ſilberner Reif. Der ehrliche Finder wird 
gebeten dieſelben gegen angemeſſene Belohnung in der Expd. 
des Boten abzugeben 


8721. Ein vergoldetes ſilbernes Armband mit Roſette ift 
am Abend d. 8. Octbr. vom Langgaſſengraben aus bis zur 
Erfurtſchen Papierfabrit verloren worden. Finder wolle 
daſſelbe gegen ein gutes Douceur bei der Frau Wildpret⸗ 
händler Rindfleiſch abgeben. a 


8707, Abhanden gekommen 
Hi auf der xp ein ſchwarzer Dachshund, demfelben 
auf einer Seite ein E in die Haare geſchnitten, und erhält 
er Wiederbringer eine gute Belohnung bei 
Friedrich Erfurt in Straupitz. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


8673. Einen Thaler Belohnung 

ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir zur e 
meines Hundes verhilft, der mir am Morgen des 4. d. M. 
aus meinem Gehöfte Dun gekommen iſt. Derſelbe war 
la Geſtalt eines Vorſtehhundes, von rothgelber Farbe, mit 
anger Ruthe, weiſſer Kehle, weiſſen Vorderfüßen, hat an 
en Hinterfüßen ſogenannte Wolfsklauen, trug einen ledernen 
Gürtel mit Meſſingring, hört auf den Namen Paris und 
iſt zum Ziehen abgerichket. A. Kammler, Schuhmachermſtr. 
Blumenau, den 7. Oktober 1862. 


E Geftoblen. 
| 


| 


Am 8. d. Mts. wurde mir eine eingehäuſige ſilberne 
Taſchenuhr aus meiner Stube entwendet. Dieſelbe hat 
folgende Kennzeichen: kleines Klobengehänge, auf dem Ziffer⸗ 
latte die Inſchriſt „Brequet aus Paris“, am Gewerke iſt 

ie Spindeltafel 2 Mal durchgebrochen und das Gehäuſe 
am Kloben inwendig ein wenig gelöthet, ſonſt flach. Wer 
mir zu derſelben verhilft, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

or Ankauf wird gewarnt. 5 3 

— Gottlieb Wagenknecht in Friedeberg a. Q. 


8632, In der Nacht vom 14. zum 15. September 1862 find 

em Königlichen Kommerzienrath, Fabrikbeſitzer Weigert 
bier mitte ſt gewaltſamen Einbruchs aus einem Fabritſaal 
don 5 Stühlen 84 Ellen Crepe und 128 Ellen Grenadine in 
verſchiedenen Muſtern, welche hier zur Einſicht bereit liegen, 
entwendet worden. Für Ermittelung des Thaͤters wird hier⸗ 
durch eine Belohnung von 5 Thlen. ausgeſetzt. 


8046. 20 rtl. Belohnung 


denentgen, der mir zur Wiedererlangung der mir vom Aten 
d. M. Abends bis 6. d. M. früh entwendeten 220 rtl. in 
Kaſſenſcheinen oder zur Ermittelung des Diebes dergeſtalt be⸗ 
büt ich iſt, daß die 5 olgen kann. 

arkliſſa, den 7. October 1862. } 
Hermann Brocke, Nagelſchmiedemſtr. 


— 
„ 


Geld verkehr. 

8710. 30,000 u. 9000 Thlr. im Ganzen oder größeren 
aten und 2500, 2000 Thlr. und mehrere kleinere 
oſten werden auf größere Ländereien zu 5, auch nach Um⸗ 

ſtänden zu 4%½ x Zinſen, zur Verleihung zu Weihnachten 

d. J. nachgewieſen durch 3 r 

z- den Commiſſionair C. Härtel zu Hirſchderg. 

8670. 300 rtbl. Kapital find gegen pupillariſche Sicher⸗ 
eit ſofort zu verleihen durch den Kommiſſ. Schröter 

zu Kupferberg. 


Einladungen. 
8889. Sonntag den 12. Abends 61% Uhr „Tanz; Kränz⸗ 
chen“ in den Drei Kronen. Der Vorſtand. 


1 


8683. Sonntag d. 12. Okt. ladet zu einem Schieben um eine 
elegante Nippuhr freundlichſt ein R. Böhm im ſchw. Roß. 


8701. Sonnabend den IIten c. zu geſottenen Karpfen, 
echt, Kaldaunen u. ſ. w., ſo wie zu humoriſtiſch⸗muſikaliſcher 
bendunterhaltung ladet ergebenſt ein Hornig i. Kronprinz. 


8657. Einladung. 

Montag den 13. Oktober ladet zu einem geſellſchaft⸗ 
lichen Abendbrod mit Tanzmuſik verbunden, wobei 
Kuchen und verſchiedene Speiſen verabreicht werden, ganz 
ergebenſt ein: Otto im Kyra. 


8691. Sonntag den 12. October ladet zur Nach⸗Kirmes 
auf den Scholzenberg ergebenſt ein Julius Maiwald. 
8647. Zur Kirmes 

ladet Sonntag d. 12. u. Montag d. 13. d. M. zur Nachkirmes 
auf den Weihrichsberg freundlichſt ein. A. Fiſcher. 


8675. Auf Mittwoch den 15ten und Sonntag den 19ten 
ladet zur Kirmes freundlichſt und den ein 
>. 


Hörner. 
Stonsdorf, den Iten Oktober 1862. 


8656. Zur Kir des 
Donnerſtag den 16 ten und Sonntag den 19. Oktober 
ladet freundlichſt ein: Schöps in Stonsdorf. 
8693. Einladung. 
Sonntag den 12. d. M. ladet zur Kirmes je a 
o wie 
Julius Schorske. 


auf Sonntag den 12ten und Donnerſtag den 16. Oktbr. 
ladet freundlichſt ein aſſer, 
8688. Tyroler Gaſtwirth. 


86%. Zur Kirmes Mittwoch den 15ten und Sonntag 
den 19. Oktober ladet in die „Brauerei“ nach Maſwaldau 
freundlichſt ein R. Schnabel, Brauermeiſter. 


ſorgt ſein. 
8695. Sonntag d. 12. u. Sonntag d. 19. d. ladet zur Kirmes 
nach Mai w a [dau freundlichſt ein 


Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


Sonntag den 12. October c. im neu reſtaurirten Lokale 


or. Concert und Tanz. 


8719. Zur Kirmes in Alt⸗Kemnitz, den 12. und 13. Ottbr, 
. und Lagenſchieben um fettes Schweinefleiſch in 
der Brauerei dafelbit, Wießner. 


- 1594 - 


8697. Auf Sonntag den 12ten, Donnerſtag den 16 ten und 
Sonntag den 19ten lade ich zur Kirmes und Tanzmuſik 
freundlichſt ein. 0 Sturm in Maiwaldau. 


Zur Kirmes im Gaſthof zum Stollen. 
Auf Sonnabend den 11. Oktober Nachmittags friſche 
Keſſelwurſt und Wellfleiſch; 0 
onntag den 12ten Kirmes und Mittwoch den löten 
ur Bürger⸗Kirmes ladet Unterzeichneter ganz ergebenſt ein. 
ür ſchmackhafte Speiſen, beſonders guten Rehbraten, En⸗ 
tenbraten und geſottene Karpfen, ſo wie für andere gute 
Speiſen und Getränke und für friſchen hausbacknen Kuchen 
wird beſtens geſorgt ſein; zu einem zeitlichen und zahlreichen 
Beſuch um 5 Uhr wird freundlichſt erſucht. 8580. 
Die Muſik wird von der Warmbrunner Kapelle ausgeführt. 
Schmiedeberg. F. Reinhold, Gaſthofbeſitzer. 


Zur Kirmes auf die Biberſteine ladet 
auf Sonntag den 12. Oktober Unterzeichneter 
gen ergebenſt ein. Für friſche Kuchen, gute 

euſik und alles Uebrige wird beſteus geſorgt ſein. 

Ullrich. 
8652. Sur Wir 
ladet auf künftigen Sonntag, als den 12ten, und Mitt⸗ 
woch den 15. Oktober ergebenſt ein 


Gottlieb Exner, 
Gaſtwirth zur Schneekoppe in Krummhübel. 


* Zur Kirmes 


auf Sonntag den I2ten und Montag den 13. October 
ladet nach Kunzendorf a. k. B. Unterzeichneter ergebenſt ein 


C. Stammnitz, absehen. 


8636. Zum Kirmesball und Entenbraten auf 
Donnerſtag den 16. Oktober ladet ergebenſt ein 


8684. 


N 
8674. Zum Kirmes: Ball auf Dienſtag den 14. d. N 
ladet Unterzeichneter ergebenſt ein; für gute Speiſen und 
Getränke wird beſtens Sorge tragen Berger, 
Nieder: Baumgarten, d. 8. Oktbr. 1862. Gaſtwirth. 


8667. gur Kirmes 
Donnerſtag den 16. und Sonntag den 19. Octbr. lade ich 
hiermit ganz ergebenſt ein; für friſchen Kuchen, gute Getränke 
und Speiſen wird beſtens Sorge tragen 

Flinsberg. Karl Schubert, Schankwirth. 
8425. Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, 
fo wie allen reſpectiven Reiſenden erlaube ich mir die erge 1 
bene Anzeige zu machen, daß ich den hierorts gelegenen j 


„Gaſthof zum ſchwarzen Adler“ 


käuflich übernommen habe. Es wird mern eifrigſtes Beſtreben 
fein, nach allen Richtungen den Wünſchen meiner werthen 
Gäaſte aufs Pünktlichſte nachzukommen. Indem ich ein geehrtes 
Publikum um recht zahlreichen Beſuch bitte, empfehle ich mich 
zu deſſen geneigtem Wohlwollen. 

Liebau in Schleſien. Auguſt Kiefer, Gaſthofbeſitzer, 


Getreide: Markt: Preiſe. 
Hirſchberg, den 9. Oktober 1862. 


Der Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte | Hafer 
Scheffel Ertl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. Irtl.Jgr. pf. rtl gr. f 
ochſter 31 4 —1 2126 2 5 — P 9 —1— 125 — 
tittler 12. — "Die 2) 11-1 1] 6|—1—124 = 

Niedrigſterſ 2124 /—] 218 — 1027 — 1 4 —1—123 — 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 1 fer. 
Schönau, den 8. Oktober 1862. 


— 2 
24 -| 2 
Niedrigfterd A 20— 21 151—1 11281— * 
Butter, das Pfund: 7 far. 6 pf. — 7 ſgr. 3 pf. — 7 ſgr. — pf. 
Breslau, den 8. Oktober 1862. 


Wernersdorf b. Landeshut. Schmidt im Zollkretſcham. Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 15 ½ rtl. G. 
. ͤ bbb 
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